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minarien bereits ziemlich deutlich ausgeſprochen zu Die völlige Unfähigkeit des neuitalieniſchen Revolu⸗gab Preußen Aufklärungen über die Rendsburger Vor ⸗ 
haben. Ihr Urtheil über dieſe Präliminarien lautet, tionskönigreiches auf der einen und die Erfolge der gänge im verſöhnlichen Sinne. Auch Hannover und 
wie wir erfahren, dahin, daß dieſelben, was den ſchles-Renan Literatur (dieſelbe 1 4 ſich von Tag zu Sachſen verlajen hierauf bezügliche Erklärungen, wel⸗ 
wig'ſchen Territorial⸗Beſiß an Feſtland und Inſeln Tag) auf der andern Seite haben ihr ganz Elan che einſchließlich der preußiſchen den vereinigten Aus⸗ 
anbelangt, für die Forderungen Deutſchlands, die be⸗ genützt. Es iſt kein Geheimniß, daß ein Miniſterſſchüſſen zugewieſen wurden, Eine Ausgleichung der 
kanntlich bis zur Königsau gerichtet ſind, nichts zu den traurigen Muth hatte, für Herrn Renan das Sache ſteht in ſicherer Ausficht. f 323 
wünſchen übrig laſſen. Wir wünſchen, daß dieſe An⸗Kreuz der Ehrenlegion zu verlangen, daß er aber ach einem Frankfurter Schreiben desſ. Blattes 
deutung ſich beſtätigen möge. Die bisherigen Inſtrue⸗ ganz entſetzt vor der Opposition zurückfuhr, die plöße wollte Hannover in der am Samſtag ſtattfindenden 
tionen und Anſchauungen der däniſchen Bevollmäch⸗ lich ihr Haupt vor ihm erhob. Die wirklich alle Be⸗Bundeskagsſitzung einen Antrag auf ſofortige Zur 
tigten ſollen noch ziemlich fernab liegen von der ſei⸗ griffe überſteigende Verbreitung der Renan Literatur rückziehung der preußiſchen Truppen aus 
teus der Verbündeten aufgeſtellten Friedensgrundlage; hat nicht nur den ganzen Bann und Achterbann der Rendsburg einbringen. Der ſchon formidlirte An⸗ 
iſt das richtig, jo verdient wohl auch die weitere Ver- wirklich Kirchlichen ins Gewehr gerufen, ſondern auchſtrag konnte in der Ausihupfigung vom 26. v. Mis. 
ſicherung Glauben, daß ſeit der erften bis zur heu⸗ alle die, welche in der Kirche nur eine Art von Po⸗ noch nicht discutirt werden, weil die Geſandten noch 
tigen Sitzung eine erhebliche Annäherung beider Theilellizei zur Zügelung revolutionärer Gelüſte ſehen; esſohne Inſtruetionen waren. Wie man weiter ver⸗ 
eu nicht Talgefunden abe. Eine Entſcheidung moͤchteſiſt ganz entſchieden eine Wendung eingetreten, welche nehme, wird der hannover ſche Antrag lebhafte Un⸗ 
hand zu bewilligen und We e be Die Aller Dänemark wohl erſt nach dem gänzlichen Abſchluſſeder Kirche und dem Papſtthum ſehr günſtig iſt. Es a am Bunde finden. ; Fr 
be — Selannigebe 1 n der Adreßdebatten in Kopenhagen eintreten laſſen. verſteht ſich von ſelbſt, daß man auch von Rom aus] Ein Telegramm der „Weimarer Jtg.“ meldet 
„Se. € Apoſtoliſche Majeſtat haben mit Allerhöchſter Ent Die „Gen.⸗Ce' ſchreibt unterm 30. v. Mts.: Die nicht unthätig iſt, ſondern eifrig das Eiſen ſchmiedet, darüber aus Frankfurt vom 28. v.: Preußen gibt 
lteßung vom 13. Juli d. J. den Hof. und Gerichtsadvoraten, auf geſtern anberaumt geweſene Conferenzſitzung mußteſſo lange es warm iſt. Veuillot hat vom Papſt ein in der heutigen Bundestagsſitzung eine Erklärung 
Dr. Mori; Heyßler, zum n der Rechts aus denſelben Gründen, weshalb eine ſolche am Don⸗ſehr ſchmeichelhaftes Breve erhalten; der Papft wünſcht über die Beſeßung Rendsburg s, ſtellt fie als eine 
— a an der Wiener Univerfi guavigſt zu ernennen nerſtag nicht ſtattfand, auf heute Nachmittag 2½ Uhrſihm Glück zu ſeiner Schrift Je Renau. Die völ⸗ rein militäriſch nothwendige Maßregel dar, findet den 
2 vertagt werden. Die HH. Bevollmächtigten kamenſlige Unfähigkeit der Turiner egierung bereitet der Proteſt des Bundesgenerals natürlich, hofft auf Ver⸗ 
zwar geſtern zuſammen, aber in eine förmliche Bera- Kirche wahrſcheinlich ſehr bald neue Se und ſſtändigung. Sach ſen erklärt, ne dafür tragen 
thung konnte, wie gejagt, aus Mangel an genügendenſes giebt Leute genug, welche bedeutende igniſſeſzu wollen, daß künftig die Bundeskruppen nur der 
Vorlagen nicht eingetreten werden. Wie man ver⸗ in Italien für die nächſte Zeit in Ausſicht ftellen. Gewalt weichen wollen, und weiſt die Verantwortlich 
nimmt, liegt die Schuld der Verzögerung an der Es darf nicht bezweifelt werden, daß einfach an derſkeit für die a dieſes Entſchluſſes zurück. 
Krakau, 1. Auguſt. Schwierigkeit der telegraphiſchen Verbindung mit Ko- Herſtellung des Königreichs dieſſeit und jenſeit des Die Vereine für Schleswig⸗Holſtein in Ex⸗ 
a penhagen, die bekanntlich gegenwärtig nur vermittelſt Faro gearbeitet wird, und wenn ich auch weit davon langen, Fürth und Nürnberg laden die übrigen 69 
Nach Berichten aus Wien, 30. Juli, iſt in der großer Umwege bewerkſtelligt werden kann. entfernt bin, all die ſanguiniſchen Hoffnungen zu Vereine Baierns zum Anſchluß an eine anläßlich der 
au dieſem Tage ſtattgehabten Conferenzſitzung die Die „Spen. Ztg.“ bringt folgendes Telegramm aus theilen welche ſich an dieſe Arbeiten knüpfen, if kann Beſetzung Rendsburgs gefaßte Reſolution ein, in wel⸗ 
Waffenruhe bis zum 3. Auguſt verlängert Wien vom 30. v. Mts.: Eine kurze Verlängerung ich doch nicht leugnen, daß ſeit den Tagen von Pale⸗ cher es heißt: Es gebe nur Einen Weg, welcher Schles⸗ 
worden. Ueber den Gang der Verhandlungen liegen der Waffenruhe iſt wahrſcheinlich. Bisher iſt kein eſſtro und Magenta die Chancen für die katholiſch⸗ wig⸗Holſtein zu ſeinem Rechte bringt, Deutſchland ge⸗ 
folgende Berichte vor: erſtändigung über die Friedensbaſis erreicht. legitimiſtiſche Partei noch nicht jo günſtig waren wielgen drohende Gefahren ſichert: die ſofortige Einſetzung 
Eine tel. Depeſche der „Schl. Zig.“ aus Wien, Herr v. Bismarck iſt, wie es heißt, vom König be⸗ heute; es läßt ſich nicht leugnen, daß Louis Napo⸗ des rechtmäßigen, vom ſchleswig⸗ holſtein ſchen Volke 
29. Juli, Abends, meldet: Heute fand die vorletzteſrufen, nach Gaſtein abgereiſt. leon je länger, je weniger Freude an dieſem Spott⸗ einzig und allein anerkannten Fuͤrſten, die Einberu⸗ 
Conferenz⸗Sitzung ſtatt; morgen erfolgt die Schluß. Der oldenburgiſche Oberſt Plate begibt ſich, Italien, wie es jetzt iſt, hat, und daß man gewifjelfung der ſchleswig⸗holſtein ſchen Landesvertretung und 
"edaction des Friedenspräliminars für dieſwir die „Oldenb. Ztg.” vernimmt, im höheren Auf- perſönliche Einflüſſe, wenn auch nicht überſchätzen, die Aufbietung der ſchleswig⸗holſtein ſchen Wehrkraft. 
Baſis des Waffenſtillſtandes. Der Juftrue⸗ trage für die Zeit der Conferenzen nach Wien. aber auch nicht unterſchäten darf. Die Flensb. „Nod. Ztg.“ ſchreibt in Betreff der 
lion gemäß wurde die Lostrennung Alſens und) Die Annahme der kriegeriſchen Adreſſe der daͤni⸗ Herr Georg von Ktinbworth, „vormaliger Rendsburger Vorgänge: Der Lärm über dieſe 
der Herzogthümer zugeſtanden. Hr. v. Bismarckſſchen Volksvertretung bezeichnet die „Nordd. Allg. Staatstath“, richtet aus Brüſſel eine Zuſchrift Vorgänge dauert in der mittelſtaatlichen Preſſe fort. 
reiſt wahrſcheinlich Abends ab. Ztg.“ als das wichtigſte Ereigniß des Tages; dieſan die „Kreuz ⸗ Zeitung.“, in welcher er die Be⸗ Bezeichnend iſt dabei, daß dieſe Organe — mit Frank⸗ 
„Die „Preſſe“ ſchreibt: Geſtern (28.) hätte eine große Majorität, mit welcher fie erfolgt ſei, macheſhauptung, daß er der Verfaſſer ver vielerwähntenſ reich drohen, welches den inneren Confliet Deutſch⸗ 
Sipung der Conferenz ſtattfinden ſollen; fie iftjeinen Sieg der Regierung auch für den Fall der „Morning Poft“ = Depeſchen ſei, mit Entrüſtung zu⸗ lands zur Förderung ſeiner Rheinbundspläne ausbeu⸗ 
ledoch abbeſtellt worden, wie man hört, in Folge ei⸗Auflöſung des Volksthings zweifelhaft. Deshalb ſei rückweiſt. Das Machwerk ſei in der Ausführung ſoſten werde. Die offenbare Befriedigung, mit welcher 
nes Erſuchens der däniſchen Bevollmächtigten. Heut eſes die ernſte Frage, wie die Friedensverhandlungenſplump gerathen, daß wer ihn auch nur vom Hoͤren⸗jedes Symptom franzöſiſcher Einmiſchungsluſt in un⸗ 
(29.) trat die Conferenz um 1 Uhr Nachmittags zu⸗ in ordnungsmäßiger Form ſanetionirt werden ſollen, ſagen kannte, ſchwerlich an der Betheiligung ſeinerſſere deutſche Angelegenheiten von einem Theil der 
ammen; die däniſchen Bevollmächtigten entfernten ſich wenn die Kopenhagener Fortſchrittspartei dielelben) Feder dabei glauben mochte. demokratiſchen Preſſe regiſtrirt wird, liefert uns einen 
aber ſchon vor 2 Uhr. Aus Kreiſen, die ihnen nahe- vereitelt. Die „N. A. 3.“ macht neuerdings auf die eigen⸗Beweis zu der Vat erlandstoſigteit unſeres Ra⸗ 
ſtehen, vernehmen wir, daß ſie ein Telegramm aus Der „Conſtitutionnel“ vom 30. v. M. macht ſichſthümliche Stellung aufmerkſam, welche die ſächſi⸗dicalismus, der ja auch im Aufaug der ſchleswig⸗ 
Kopenhagen erwarteten, welches zur rechten Stundeſwieder mit Deutſchland zu ſchaffen, in welches er gernſſche Regierung ſeit einiger Zeit in der polniſchenſholſtein'ſchen Bewegung von dem Kampf gegen Daͤ⸗ 
licht eintraf. Nach einer andern Verſion wäre das den Keim der Zwietracht legen möchte. Er eonſta- Angelegenheit einnimmt. Dresden und Leipzigfnemark nichts wiſſen wollte, weil dieſer Staat ſeit 
Telegramm zwar eingelangt, aber in unvollſtändiger,ſtirt in einem von Limayrae gezeichneten Artikel denſdienen allen den Polen, die mit der revolutionären dem 7. Juni 1849 eine demokratiſche Verfaſſung be⸗ 
abgebrochener Faſſung, und habe diesfalls auf tele-Umſchwung (revirement) der Meinung Deutſchlands Propaganda in Verbindung ſtehen, als Sammelplatz, figt, die ihn freilich nie verhindert hat, die erſten 
hraphiſchem Wege eine Correctur eingeholt werdenſgegen Preußen und Oeſterreich, weil die Mächte, ihreſund in Leipzig wird fogar ein polniſches Revolutionsblakt Grundjäge desselben bei uns mit Füßen zu kreten. 
müſſen. Ungefähr um 2½ Uhr verabſchiedeten ſichſ Politik modificirend, die Competenz des Bundestages, Ojczyzua“ redigirk, das die Bewegung lebhaft!“ Im Königreich Polen cireulirt ſeit einigen Ta⸗ 
duch die preußiſchen Bevollmächtigten und verlie-⸗fin der Succeſſions⸗Frage nicht mehr anerkennen, undſſchürt. Das Bismarck'ſche Organ fügt bei: „Wennſgen ein Brief in zahlreichen lithographirten Eremplg⸗ 
ben den Sitzungsſaal. Herr v. Bismarck, der ſobaldſdas weiſe und gerechte Prineip, daß die Frage nichtſman allerdings kaum noch in Berlin und in Wien ren. Derſelbe iſt, wie man der „N. P. 3.“ Iſchreibt, 
als möglich nach Gaſtein zu reiſen wünſcht, dürfte, ohne Mitwirkung der dabei intereſſirten Parteien ge- erwarten darf, daß bundesfreundliche Rückſichten alleinſaus Berlin datirt, Julius Hausmann (wahrſcheinlich 
wenn bis morgen Nachmittags eine Entſcheidung besjregelt werden ſoll, nicht achten. Deutſchland ſieht mit ausreichend ſein dürften, um einer wohlfeilen Popula⸗Pſeudonym) unterzeichnet, und erzählt in entſtellter 
Yeits herbeigeführt iſt, morgen mit dem Ccurrierzuge Mißvergnügen und Unruhe die Cabinete von Wienſritätshaſcherei ein Ende zu machen, ſo ſollte man doch Weiſe die Vorgänge zwiſchen den preußiſchen und 
e Weſtbahn Wien verlaſſen. Nach allem, was wirſund Berlin ſich von jenen Bedingungen entfernen, aus allgemeinen Humanitätsrückſichten einem Beſtre⸗den hannoveriſch⸗ſächſiſchen Truppen. Ueber 
erfahren konnten, ſchien heute Vormittags die Con- welche allein ernſtliche Löjungen herbeizuführen undſben entgegenwirken, welches nur neue und nuglofeldie entſtellten Erzählungen hinweggehend, mag nur 
Junetux im weſentlichen ziemlich günftig; eine feſteſein dauerndes Werk zu ſchaffen im Stande find. Opfer für eine Sache fordert, die von den Polen be⸗ eine Stelle am Schluſſe des Briefes näher erwähnt 
Jriedensgrundlage war aber noch nicht ausgemittelt.“ Man ſpricht in Pariſer diplomatiſchen Kreiſenſ reits ſelbſt aufgegeben iſt.“ 1 ein, in welcher dieſer Streit als ein Streit zwiſchen 
Im Abendblatt vom 30. v., meldet die „Preſſe“: viel von einer Unterredung, die derſelbe allerdings“ Das britiſche Parlament iſt am 29. v. M. Oeſterreich und Preußen dargeſtellt und die Ueberzeu⸗ 
ie wir aus guter Quelle vernehmen, wird in derſſchon vor einiger Zeit mit Herrn Drouyn de 11955 vertagt worden. Die Königin bedauert die fruchtlo⸗ gung ausgeſprochen wird, daß, wenn, und der Augen⸗ 
heute Nachmittags ſtattfindenden Conferenzſitzungſgehabt. In derſelben hat letzterer den preußiſchenſſen Friedensbemühungen, hofft aber zuverſichtlich aufſblick ſei nahe, die beiden Koloſſe, die Genoſſen 
ine Verlängerung der Waffenruhe um ei⸗Botſchafter offen gefragt, ob es wahr ſei, daß indie baldige Herſtellung des Friedens inſund Theile des Kleeblatts, zum Wanken und Weichen 
R 50 Tage beſchloſſen werden, da in der telegra- Folge eines Uebereinkommens zwiſchen Oeſterreich und Nordeuropa, Die Abtretung der joniſchen In⸗ gebracht ſein würden, der dritte im Bunde „ der 
Phi chen Correſpondenz der daniſchen Bevollmächtigten Preußen, das letztere dem erſteren den Beſitz Ve⸗ſeln iſt mit Genehmigung der Unterzeichner desſeherne Koloß auf thönernen Füßen, den Polen nicht 
lit ihrem Hofe, ohne deren Verſchulden, eine Stö⸗ netiens garankirt habe. Graf v. d. Goltz hatte Tractats vollzogen. Der Ausgleich zwiſchen dem viel mehr ſchaden würde und könnte, ſobald er, jeine 
rung eingetreten it. Das Friedenswerk iſt damit keine Kenntniß von einem ſolchen Engagement ſeiner[Fürſten Cuſa und der Pforte iſt durch England, beiden Stügen und Helfer verloren hätte. Man wei 
durchaus nicht gefährdet. Regierung, und verſprach, ſich ſofort an dieſelbe mit Oeſterreich, Frankreich, Preußen und Rußland erzielt. nicht, ſoll man mehr den Schwung der Phantaſie 
Ferner ſchreibt die „Preſſe“: Die Conferenz trat der Bitte um ſchleunige Auskunft zu wenden. Aus Die Königin bedauert die Fortdauer des amerika⸗ oder die Unverſchämtheit der Lüge anſtaunen. 
deute (30.) um 1 Uhr zuſammen. Die Sitzung ſchloß erſt Berlin langte dann auch ſofort die Nachricht ein, niſchen Krieges und hält an der bisherigen Neu⸗ 
um 5% Uhr. Wie wir bereits im Abendblatte gemeldet daß dem Gerüchte von einem ſolchen Garantie» Ver-|tralität feſt. 
haben, beſchäftigte fie ſich mit der Verlängerung der trage das förmlichſte Dementi entgegen zu fer 
Waffenruhe Ein heute Abends ausgegebenes Extra- ßen ſei. i 2 
latt der „General⸗Correſpondenz“ meldet, daß in der Der König der Belgier hat an ſeinen Miniſter 
hat die Waffenruhe bis zum 3. August, d. i. bis der auswärtigen Angelegenheiten ein Schreiben ge⸗ k der Zollverein“ betitelten Artikel folgende Bemerkungen 
Sum nächſten Mittwoch, verlängert worden ſei. Die richtet, in welchem er denſelben ermächtgt, den in. Nach der „N. P. Z.“ hat auch die kön. preu ß i⸗ über das Verhältniß Galiziens zur Zollfrage: 
erbündeten haben alſo nur eine Verlängerung auf Brüſſel reſidirenden Geſandten fremder Mächte dieſſche Regierung wegen der auf die cee Poſten],Unſer Kronland befindet ji in der, wir wollen nicht ent⸗ 
urze Zeit bewilligt. Wenn auch Herr v. Bismarck Mittheilung zu machen, daß der Badereiſe ſeines Sou⸗ und Patrouillen in Rendsburg geſchehenen Anfälle ſcheiven, ob glücklichen, ob unglücklichen Lage, fait keine je. 
eute nach Gaſtein abreiſt, werden die Gonferenzfiguns verains nach Vichy politiſche Beweggründe gänzlichſvon der hannover'ſchen Regierung Genugthuungſter künſtlichen Induſtrien zu beſſten, wie dieſelben ſich un⸗ 
— unaufgehalten fortgeſetzt werden können, da Frei⸗ fern liegen und daß ſie lediglich aus Geſundheits⸗[ gefordert. Auf die hierauf von der letzteren Regie⸗ tern andern lebensfähigen Induſtriezweigen in den weſtli⸗ 
be v. Werther jeitens der preußiſchen Regierung Rückſichten unternommen worden ſei. ‚rung geſchehene Anfrage, ob nach Erledigung der Vor, chen Provinzen des Kalſerftaates, namentlich aber in Böh⸗ 
5 u allen erforderlichen Vollmachten verſehen iſt. Aus) Ein Pariſer Corr. der „N. P. Z.“ beſpricht dieſgänge dem Einrücken eines neuen hannover ſchen Ba⸗ men und Oeſterreich, begünſtigt durch hohe Zolljäge, Gar 
lelöſen Kreiſen vernehmen wir, daß die Verhand⸗ wachſenden Hoffnungen der katholiſchen Partei. taillons etwas entgegenſtände, if preußiſcherſeits eine pitalreichthum und eine gewerbfleißige Bevölkerung im Laufe 
nungen einen günſtigen, aus däniſchen, daß ſie einen Es kann nicht geleugnet werden, daß in den letzten verneinende Antwort erfolgt und daran zugleich die der Jahre entwickelten und in einzelnen Zweigen, z. B. in 
icht ungünſtigen Verlauf nehmen. Das Amtsge⸗ beiden. Monaten ſchon die katholiſche Partei mit bei Bemerkung geknüpft worden, daß man überhaupt die der Rübenzucker⸗Induſtrie bereits ein Capital von Millio- 
Wenn waltet in ſeiner alten Streuge unerbittlich. weitem größerem löſtgefühl aufgetreten iſt, als in Gründe nicht näher kenne, welche die gänzliche Räu- nen repräſentiren. Die Induſtrie unſeres Landes ist, trotz der 
ti der rigoros nehmen es die däniſchen Bevollmäch⸗ den legten vier Jahren; ſie hat entſchieden jetzt eineimung Rendsburgs durch die Bundestruppen veran- bisherigen nur geringen Mitzoncurrenz don Seiten der In. 
außen mit dem Amtsgeheimniß. Sie ſcheinen ſich Hoffnung und eine Zuverſicht, welche ihr lange gefehltſlaßt hätten. 5 1 88 Aduſtrie anderer Propinzen des Kaiſerſtaates, entſchieden zus 
„erhalh der Conferenz über den Inhalt der von haben, nach Anſicht des Corr. hat fie guten Grunde In einer Frankfurter Corr. der „Preſſe“ vom 28. rückgeblieben, ein Zurückbleiben, das dem eigenthümlichen 
erreich und Preußen aufgeſtellten Friedens⸗Präli⸗ zu ihrem neueren kräftigern Auftreten. Er ſchreibt: v. M. heißt es: In der heutigen Bundestagsſitzung Zuſtande des Landes, namentlich dem Capitalmangel oder, 


Amtlicher Theil. 


Se. ( . Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhochſter Ent⸗ 
ſchließung vom 23. Juli d. J. dem peuſtonirten Ober⸗Finanzrathe, 
Dr. Frauz Ritter v. Heintl, in Anerkennung feines vieljährigen 
. und humanitären Wirkens, das Ritterkreuz des 
Frauz Joſeph⸗Ordens a ſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 20. Juli d. J. dem Finanzlandesdireettons⸗Aſſi⸗ 
Ntenten und Golonnenführer zu Knin in Dalmatien, Spiridion 
Mirkovié, in Anerkennung feines muthvollen und verdienſtlichen 
Wirkeus im öffentlichen Sicherheitsdienſte, das goldene Verdienſt⸗ 
kreuz allerguädigſt zu verleihen geruht. 2% 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 28. Juli d. J. dem Hoftathe und erſten Viee⸗ 
Bräfiventen des Wiener Landesgerichtes, Andreas Weirelbaum, 
die augeſuchte Verſetzung in den bleibenden wohlverdienten Ruhe⸗ 


— 


Die „Lemberger Ztg.“ macht in einem „Galizien und 


was dasſelbe ift, dem hier hrrrſchenden hohen Zinsfuße undlphiſcher Mittheilung, zufolge am 28. v. M. um 4 Uhrſwurde ſchon eine Kanonenjolle eirca eine kleine halbe deut-]zum Senator erhoben worden ſein. Ueber das Atten⸗ 

dem Abhandenſein einer fleißigen, intelligenten Arbeiter- Nachmittags 7 (in leſien) angekom⸗ſche Meile von Wyk verſenkt, während eine andere nochſtat auf den franzöſiſchen Conſul v. Beauval hat 

Bevölkerung zugeſchrieben werden muß, die Induſtrie un. men und haben die Reiſe nach Hrabm fortgeſetzt. etwas weiter davon in Brand geſetzt war, um möglicher der oben erwähnte Ordonnanz⸗Offizier des Kaiſers, 

ſeres Landes, ſagen wir, jene, die wir eben beſitzen, ift| Se. Exc. der Herr Polize iniſter Freiherr von Weiſe durch Exploſion zu ſchaden, welche indeß nicht er- Herr v. Espanvilles, in Tunis eine Unterſuchung an⸗ 

eine geſunde, eine auf den Boden des Landes feſtbegrün⸗ Meeſéry iſt vorgeſtern von ſeiner Urlaubsreiſe zu⸗ folgte. Als das Geſchwader um 10 Uhr wieder vor Ankerſgeſtellt und einen eingehenden Bericht eingeſandt. — 
dete, durch keine Miteoncurrenz ſo leicht zu gefährdende. rückgekehrt und hat die Leitung des Polizeiminiſte- gegangen war, wurde umgehend nach dem Feſtlande um Hier in der Hauptſtadt lichten ſich die Reihen der 

Der ſich hierlands niedriger ſtellende Preis des Getreides riums übernommm. 1 gezogene Feld ⸗Geſchütze geſandt, um den Dänen mit Diplomaten von Tag zu Tag mehr. Fürſt Metter- 

und der Kartoffeln ſichert unſeren Dampfmühlen und Graf Revertera iſt aus Schleswig hier einge⸗Booten nachzuſetzen und fie von Oſten anzugreifen. Der nich kehrte heute nach Trouville zurück, wohin ihm 

Brantweinbrennereien nicht nur die Coneurrenz, ſondern, troffen. ö „Blitz; wurde am 19. Vormittags 10 ½ Uhr ſeewärts morgen auch Baron Budberg folgt. Graf v. d. Goltz 

wie dies thatſächlich der Fall iſt, namentlich in letzterer Herzog von rammont empfing heute Vor⸗ beordert, um durch das Fahrwaſſer bei Fortrappen vonſiſt zur Zeit noch hier anweſend. — Der General 

Richtung eine bedeutende Ueberlegenheit über die Produc- mittags die däniſchen Bevollmächtigten und conferirte Weſten Pofition zu nehmen. Somit war das Watt voll⸗ Montebello, der ſoeben aus Rom eintraf, hat der Kai- 

tion des Weſtens, und unſere Wollinduſtrie, die die Con- mit ihnen durch längere Jett. — Cardinal Rauſcher ſtändig eingeſchloſſen, Föhr war im Süden von den Zä-|ierin als Geſchenk des Papſtes ein prachtvolles Cru— 

currenz der mähriſchen und böhmiſchen Fabriken in ihren hat heute eine Reiſe zur Viſitation ſeiner Didcefe gern beſetzt, im Norden lag der „Baſilisk“ und von Oſtenſcifirx von Elfenbein überreicht. — Die Kaiſerin hat 
ſpeciellen Producten nicht zu ſcheuen braucht, kann um jolangetreten. } Bi Su“ ſollten die öſterreichiſchen Boote operiren. Das Wetter Ingres aufgefordert, das Bildniß des kaiſerlichen Prin⸗ 

leichter jene des Zellvereins ertragen. Auch unſere Haus Die Waſſerrechtsgeſetz⸗Commiſſion iſt wegen war mit der Zeit immer ungünſtiger geworden, der Windſzen zu machen. Der Meiſter wird dieſe Arbeit im 

Leinenproduetion, die trotz der Concurrenz mit Böhmen, ſchwerer Erkrankung des Miniſterlalrathes Weiß auf unbe- ſtürmiſch aus Nordweſt, die See ging hoch und der feine Anfange Novembers dieſes Jahres in Angriff nehmen. 

deſſen feinere Sorten unſeren Markt nicht berühren, ſichſſtimmte Zeit vertagt worden, nachdem ſie eben den allge: Regen und die neblige Luft ließen kaum die nächſten Um-|— Jules Simon, der im Proceſſe der dreizehn Advocaten 

forterhält, kann um ſo weniger in groben Sorten durch die meinen Theil des ihr vorgelegten Geſetzentwurfes erledigt riſſe des Landes erkennen. Die Tonnen, die das Fahr- als Vertheidiger Clamagéran's auftreten ſollte, hat die 

Concurrenz leiden. Auch darf hier nicht überſehen werden, hatte. Es handelte ſich da um die prineipielle Feſtſtellung waſſer ſonſt bezeichnen, waren fortgenommen, die Lootſen Erlaubniß dazu, da er nicht inſeribirter Advoeat iſt, nicht 

daß ein wichtiger Zweig der Induſtrie Galiziens, die Eiſen⸗ des Eigenthumsrechtes. Die Beſchlüſſe der Commiſſion ha⸗ konnten nur mit größter Vorſicht vorwärtsgehen, und dasſerhalten, und der letzte Bericht des Hrn. Mirès an ſeine 

Induſtrie, viel rohes Eiſen aus dem Auslande zur Här⸗ ben ungefähr folgenden Inhalt: Das auf einem Grunde Loth mußte den Wegweiſer abgeben, ohne ein Feſtkom Actionäre, den er im Cirque de l'Imperatriee gab, enchielt 

tung des eigenen Productes bezieht, ſonach bei Auflaſſungſentſpringende Waſſer iſt innerhalb der Gränzen des Grund- men gänzlich zu verhindern. So war die Lage der Sa- ſo herbe Ausfälle gegen den Experten Monginot, daß 

der Zolllinie nur gewinnen kann. Auf der anderen Seite ſſtückes ausſchließliches Eigenthum des Beſitzers des betref- ſche, als der „Blitz- um halb 7 Uhr Abends die däni⸗ der Vortrag nicht dem Druck übergeben werden konnte. 
iſt der Einwand, daß durch eine Zolleinigung mit Deutſch⸗ fenden Grundes. Die Benützung desſelben kann nur imſſche Flotte in Sicht bekam. Gegen 9 Uhr näherte ſich Geſtern Abend ſoll nun im Concert Mufard ein klei⸗ 
land unſerer ohnehin auf einer niedern Stufe ſtehenden Einvernehmen mit dem Eigenthümer erfolgen. Sobald je⸗ſein Boot mit der Parlamentärflagge. Der Capitän Ham- nes Rencontre zwiſchen den Betheiligten ſtattgefunden 

Induſtrie für immer ein Damm geſetzt werden würde, doch das Waſſer jene Fläche überſchreitet, jo wird es öf- mer kam an Bord und übergab ſich als Kriegsgefange-ſhaben, bei dem auf beiden Seiten vom Seitengewehr, 

durchaus unhaltbar. Eine Regierung kann ſich ſelbſt in fenfliches Eigenthum, auf das von Privatleben wohl ein|ner mit ſeinen Offieieren und Mannſchaften 2. Erſ welches diesmal in Stöcken beſtand, Gebrauch gemacht 

unſeren Tagen noch verleiten laſſen, mit Rückſicht auf Benützungs-, aber kein Eigenthumsrecht erworben werden überreichte dem Commandanten Capitänlieutenant Mac worden wäre. — Das „Pays“ bringt heute kein Feuil⸗ 
die hohen Intereſſen, die an bereits beſtehende Induſtrie kann. Lean feinen Säbel und ſagte: „Ich ſehe, ich bin überallleton, weil, wie dieſes Blatt ſagt, der Verfaſſer ſei⸗ 
geknüpft ſind, dieſelben durch Zölle zu ſchützen — durch Oeutſchland. umſtellt, ich kann nirgends mehr fort und übergebe michſnen Bürgerpflichten als „Nationalgardiſt“ hat nach⸗ 

- Zölle aber eine im Lande noch nicht beſtehende — eine Die Commiſſion zur Ausarbeitung einer allgemei- Ihnen nach einem abgehaltenen Kriegsrathe.“ Am nächſten kommen müſſen und ſo verhindert wurde, Correctur 

Zukunftsinduſtrie mit allen ihren Krankheiten und Gebre. nen deutſchen Civilproceßordnung, welche Tage, den 20, früh Morgens 3 Uhr, schickte der „Blitz“ zu leſen. 

chen in ein kümmerliches Leben zu rufen, kann füglich kei. in Hannover zwei Jahre getagt, hat am 25. v. 2 Boote mit einem Offieier zu den Fahrzeugen, die unter Wie man der „N. P. 3.“ ſchreibt, beſchäftigt ſich 

ner Regierung in unſern Tagen zugemuthet werden. Ein Mts. ihr Werk in erſter Leſung beendet und läßtſpreußiſcher Flagge, darunter der Dampfer „August“, nach der Staatsrath in dieſem Augenblick mit einem Ge— 

Agriculturland, das zum Schaden ſeiner Conſumenten eine dasſelbe nun zur Einſicht reſp. Prüfung den Juſtiz- dem Hafen von Wyk öſtlich abſegelten. Der Dampferſſetzentwurf, deſſen Gegenſtand die proviſoriſche Ver⸗ 

Induſtrie künstlich und verfrüht auffüttern will, gleilt ei- miniſterien der einzelnen Staaten zugeben. Dieſeſ, Lymfiord“ hatte ſich den öſterreichiſchen Schiffen überlie⸗ haftung der Angeklagten iſt. Der Unterfuchungsrich⸗ 

nem Landwirthe, der ſich ſeine landwirthſchaftlichen Ma⸗ Prüfung dürfte bis zum Ende dieſes Jahres allſeitigffert. Die übrigen ſechs Kanonenjollen waren verſenktſter würde nur noch das Recht haben, Jemanden vor 

ſchinen und Geräthe ſelbſt erzeugen wollte.... es wird vollendet ſein und wird die Commiſſion daher auchſworden, liegen jedoch bei Ebbe über Waſſer. Eine Mengeſſeine Schranken zu eitiren, nicht aber, ihn verhaften 
ſchlechte und theure Producte conſumiren. Wo der Boden am 15. Januar k. J. zur zweiten Leſung zuſammen⸗ Fahrzeuge find dem Geſchwader in die Hände gefallen, von zu laſſen, ohne Ermächtigung des kaiſerlichen Procu- 
für eine geſunde Induſtrie vorhanden iſt, wozu außer Ca- treten. Der Commiſſion hat als Grundlage für ihreldenen wohl die meiſten als ſchleswig⸗qolſtein'ſches Eigen- rators. Dies wäre eine ſehr erfreuliche Modifteation 
pital und Intelligenz, vor allem Betriebsthätigkeit der un- Arbeiten die hannover 'ſche Civilprozeßordnung ge⸗thum reclamirt werden würden. Im Laufe des Vormit⸗ der Strafprocedur; nicht weniger eine andere, welche 
teren Claſſen der Bevölkerung gehört, wächſt die Induſtrie dient und war der hannover'ſche Oberjuſtizrath Leon- tags verließ auch der „Blitz“ feinen Platz und ankerte ge- darin beſtünde, daß jeder Beſchuldigte, gegen die Nie⸗ 
von ſelbſt auf und fie läßt ſich ebenſo ſchwer hindern, als hardt zum Berichterſtatter ernannt. Abweichungenſgen 4 Uhr Nachmittags mit dem Capitän Hammer am derlegung einer zu beſtimmenden Summe, der provi⸗ 
ſie dort, wo ihr die Vorbedingungen fehlen, ſich ſchwer von dieſer Grundlage finden ſich nur da in dem Bord wieder bei Wyk. Die Gefangenen, gegen 200 ſoriſchen Verhaftung entgehen könnte. Auch iſt die 
hervorrufen läßt. Ein engerer Anſchluß Oeſterreichs an neuen Werke, wo die Verhältniſſe in anderen deut⸗Mann, wurden bald darauf nach Huſum erpebirt, wohin Rede von der Abſchaffung der Schuldhaft; dies aber 
den Zollverein könnte deßhalb weder unſere beſtehende ge⸗ſſchen Staaten ſolche geboten oder wo die ſeit dem ihnen am nächſten Morgen der Capitän Hammer auf demſdürfte auf großen Widerſpruch von Seiten der Han⸗ 

ſunde Induſtrie gefährden, noch auch einer etwa in der Beſtehen des Geſetzes gemachten Erfahrungen ſolcheſ,Lymfjord“ gefolgt iſt. > I delskammern ſtoßen. . 

Zukunft ſich entwickelnden irgend welche Hinderniſſe in denſals Verbeſſerungen empfahlen. — Möge das mit Capitän Hammer iſt, wie wir in den „Hambur⸗ Schweiz. 

Weg legen. N vielem Aufwande von Geiſt und Arbeit geſchaffeneſger Nachrichten“ leſen, aus Ludwigsluſt in Mecklen⸗ In Zürich find nach der „M. Z.“ allein vom 8. April 
A een 5 f 8 Werk auch fur ganz Deutſchland lebendig werden. burg gebürtig. Ebenfalls aus Ludwigsluſt iſt auchſbis zum 20. Juli d. J. 431 polniſche Flüchtlinge 
n — N Es muß jedoch bemerkt werden, daß Preußen, das der Capitän Schacht vom „Rolf Krake“, dem die angekommen. Von dieſen ſind 238 in andere Cantone 
1 de die Commiſſion nicht beſchickt hatte, ſoeben auch eineſſeemänniſche Leitung dieſes Panzerſchiffes anvertraut iſt. vertheilt und 116 mit Päſſen nach Italien verſehen wor: 
a ee neue er an are ne hat f pte . N; er N, „N. 3.“ aa en 1 1 1 den. Aufenthalt in Zürich ſelbſt haben nur 64 genommen, 
on 5 2. Waſſer auf die Muͤhle der preußiſchen Blätter! Lieutenan ammer ein geborner Seeländer, deſeſvon denen ſich 22 als krank und verwundet in Verpfle⸗ 

‚ Deiterreichiiche Monarchie Die „Hamb. Nachr.“ vom 27. v. M. berichten überſſen Vater früher in dem Städtchen Nakskor eine kö⸗ gung Beinen Was den Plan der Gründung eines el 

Wien, 30. Juli. Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät einen in Altona vorgekommenen Pailitär⸗Exceß:ſnigliche Einnehmerſtelle verwaltete. Als er vor eini⸗ſniſchen Invalidenhauſes in Zürich betrifft, jo wird derfellie 

un im Laufe des geſtrigen Vormittags Privat Am Sonntag Abend entſtand auf dem Tanzſalon des ger Zeit das einträgliche Amt eines Oberlootſen für wirklich zur Ausführung gelangen. Dem Aufrufe der pol- 

udienzen zu ertheilen geruht. N Schumacher⸗Amthauſes ein Streit zwiſchen einem das weſtliche Schleswig übernahm, war er ſchon Ca- niſchen Nationalagentur in Zürich an die polniſchen Künſtler, 

Die Deputation der Stadt Fiume in Angele-⸗Civiliſten und einem ſächſiſchen Soldaten, der leider pitänlieutenant; er ſprach aber nicht einmal deutſch. zu dieſem Zweck ein Nationalalbum herauszugeben, iſt nun 

genheit der Eiſenbahnen Semlin⸗Fiume und St. Pe- ſchnell jo weit ausartete, daß ſächſiſche und han- In Huſum lebte er bis zum Ausbruche des Kriegesſauch ein ſchweizeriſcher Aufruf gefolgt. deſſen erſter Un. 
ter⸗Fiume hatte geſtern Vormittags das Glück, von nover'ſche Militärs ſich mit „flacher Klinge“ daranſin Gemeinſchaft mit dem vertriebenen Amtmann ſterzeichner Profeſſor Munzinger in Beru et. 

Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät empfangen zu wer- betheiligten. Wenngleich die Soldaten auf Befehl. Johannſen (jetzt Miniſter für Schleswig). Hammer Königreich der Niederlande. 

den. Auf die bezügliche Anſprache des Führers der bon Unteroffizieren ſich vorläufig entfernten, kamenfiſt nicht jogenannter Monatslieutenant, ſondern wirk⸗ Großfürſt Nikolaus von Rußland iſt am 

Deputation, Obergeſpans Ritter v. Smaic, in wel-fie bald zurück und erzwangen ſich bewaffnet den Ein- licher Marineofficier, indem er ſeinerzeit auf der. 28. v. M. Abends im Haag eingetroffen, und hat ſich 

cher er die wegen Mangels entſprechender Communi- gang gegen den Oberwächter T, der kaum hinaus- Kopenhagener See- Cadetten- Akademie herangebildet Tags darauf in das nahe Bad Scheveningen begeben. 

cationen höchſt ungünſtige Lage des Handels in jener konnte, um mittels der Signalpfeife Hilfe zu requi⸗ wurde. 2 u 1 Italien. 

Stadt und deren Umgebung ſchilderte, geruhten Se. ſriren. Aber auch trotz dieſer ward der Tumult ein) Ueber die Ausweiſung des „Times“⸗Correſponden⸗ Das Londoner „Athenäum“ enthält einen langen Brief 

Majeftät Nachſtehendes allergnädigſ zu erwidern: No Mtger, daß 3 D. der S2iährige DOber⸗ Poleie ten Hrn. Gallen ga ſchreit man den „Al. M. aus Joch ia, wacher in mefodramatifchem Ten iber den 
Die eommercielle Lage der oberen Theile Croa- Officiant B. durch Schläge ins Geſicht und auf den aus Kold in f Im Hauptquartier hatte man mit (ſeitdem beendigten) Aufenthalt Garibaldi's auf dieſer In⸗ 
tiens und des ganzen croatiſchen Küftenlandes, deſſen Kopf derartig zu Boden geſchlagen wurde, daß er großer Entrüſtung davon Kenntniß genommen, daßſſel berichtet. Es wurde mit ihm förmlich Abgstterei ge⸗ 
ſchönſtes Juwel eben die von Ihnen repräſentirte Stadt noch heute bettlägerig ilt. Nur hinzugerufenen Mi- Hr. Gallenga den „Times“ die Mittheilung gemacht trieben, und — freilich keineswegs zum Vortheil feiner Ge⸗ 
Fimne ift — ſchwer bedroht durch die Eröffnung neuer litärpatrouillen gelang es endlich Ruhe zu ſchaffen. hatte, Oeſterreich und Preußen wollte die Ausliefe- ſundheit — zu ſeiner Wohnung wie zu einem Gnadenort 
Communicationsmittel für den Handelsverkehr des adria- Eine ſtrenge Unterſuchung iſt eingeleitet. Am Mon⸗ rung der Flotte und 11 Millionen Pfund Sterlingſgewallfahrtet. Nachdem er es in der Caſa Manz, wegen 
tiſchen mit dem Oſten — liegt Mir ſehr am Herzen tag revidirten Militär- Patrouillen von 3 Uhr abjerprefjen. Der Correſpondent wurde ins Hauptquartier der unaufhörlichen Morgen- und Abendſtändchen, nicht mehr 
und it ſchon ſeit einigen Jahren der Gegenſtand Mei-jalle Tanzlocale, und alle Militärs mußten um 9 Uhrſgefordert und dort angewieſen Kolding binnen dreiſ hatte aushalten können, zog er nach dem feinen Namen 
ner unausgeſetzten Sorgfalt.“ u in ihren Quartieren jein, um ähnlichen Conflieten Stunden zu verlaſſen, widrigenfalls man ihn mit Ge-] nicht vergebens tragenden Hotel Belle-Vue, wo, trotz des 
ch war daher angelegentlich beſtrebt zu bewirken, vorzubeugen. walt fortbringen werde. Derſelbe iſt auch dieſem Verbots der Regierung, Nationalgarden die Bewachung der 
daß die Eiſenbahn von Agram nach Carlſtadt je eher. Ueber die Gefangennehmung des Capitän s Befehl alsbald nachgekommen N Zugänge übernahmen, mit der Drohung außerdem, den 
zuftandefomme; daß die Vorarbeiten für die große Hammer bringt die „Spen. 3.“ noch einen Be. Das Bankhaus Raphael Erlanger unterhan⸗ ganzen Nationalgardedienſt aufzugeben. Der Zudrang der 
Semtlin Biumaner Kiſenbahn welche beſtimmt iſt die let, richt, der manche nicht unintereſſante Details enthält, delt mit dem Herzog Friedrich von Auguftenburg we⸗ Wallfahrer aber dauerte fort, und am begeiſterſten zeigten 
tere Stadt mit ihrem Mutterlande und mit den an weshalb wir ihn hier folgen laſſen: gen einer Aaleihe. Die Ziffer wird nicht genannt. ſich, wie immer, die Damen, und unter dieſen noch mehr 
Rohprodukten reichen Hinterländern in kürzere Verbin. Nachdem bereits am 1 J. d. Mts. die vereinigte leicht Im Großherßherzogthum Poſen fallen noch immer)die Engländerinnen als die Italienerinnen. Sie warfen 
dung zu bringen, mit Beſchleunigung zu Ende geführt Diviſion, beſtehend aus den Dampfkanonenbooten „See- da und dort Verhaftungen vor. So find der „Pof. Ztg.“ ſich dem General an den Hals, um ihn abzuküſſen, plün 
werden; und endlich, daß die Verhandlungen mit derſhund“, „Wall,“ „Blitz“, „Baſilisk,“ in die Liſter Tiefeſzufolge dieſer Tage im Schrimmer Kreiſe auf Requiſitionſderteu feine dünnen Haare 20.5 ja, zwei Ladies gingen jo 
Südbahngeſellſchaft bezüglich einer Schienenverbindungſeingelaufen war und dadurch die Beſetzung der Inſel Sylt des Kammergerichtsrathes Krüger Kaſimir Niegolewski, Sta- weit, daß fie aus ſeinem Schlafzimmer, die eine ein altes 
von St. Peter mit dem Hafen von Fiume mit allem durch öſterreichiſche Jäger bei Kaitum am 13. Morgens in nislaus Chlapowski auf Szoldry u. A verhaftet worden. rothes Hemd, die andere einen alten Strumpf ſtahlen. 
Eifer begonnen werden.“ a der Frühe erfolgen konnte, wurden alle Vorbereitungen ge Am 26. v. Vormittag fand in der Wohnung des Gra- Alſo ganz nach Faust: „Schaff mir etwas vom Engelſchatz 

- „In Folge dieſer von Mir getroffenen Maßregeln troffen, um auch gegen Föhr vorzugehen. Von Sylt aus veurs Below in Poſen eine Reviſion ſtatt, in Folge de- — ein altes Hemd von ſeiner Bruſt, einen Socken meiner 
wird die Flügelbahn von Agram nach Carlſtadt noch im war eine Landung von den däniſchen Kanonenjollen ver⸗ſren derſelbe verhaftet wurde. Wie wir hören, ſollen bei Liebesluſt.“ Und die glückliche Strumpfbeſitzerin wird Ge- 
Laufe dieſes Jahres zu Ende geführt und dem Verkehre hindert und des ungünſtigen Wetters wegen konnten ſichſdemſelben mehrere compromittirende Schriftſtücke, ſo wieſlegenheit gehabt haben, „ſich in ſeinem Dunſtkreis ſatt zu 
übergeben werden; und Ich nehme mit Befriedigung die Schiffe nicht eher als am 17. Früh in Bewegungſein neu geſtochenes Nationalſiegel vorgefunden und in Be- weiden.“ Mrs. Weſt, eine reiche Engländerin, miethete 
Ihre Beſtätigung über das rege Fortſchreiten der Vor- ſetzen. Dem „Baſilisk“ war die Aufgabe zugefallen, inſſchlag genommen ſein. Er iſt vorläufig nach dem Fort das ganze obere Stockwerk des theuern Hotels, um dem 
arbeiten für die Semlin-Fiumaner Eiſenbahn entgegen.“ Liſter Tief Station zu halten, um zwiſchen den Watten ſich Winiary abgeführt, wo, beiläufig bemerkt, durch allmähliche General den Einzug . unangenehmer Gäſte zu erſparen. 
„Seien Sie im Uebrigen überzeugt, meine Herren, zu bewegen, und dadurch ein Entkommen des Feindes nach Entlaſſung die Zahl der Verhafteten auf zwanzig zuſam- Mit dem wunden Bein desſelben ging es, dieſem Brief 
daß Ich nicht unterſaſſen werde, den gegenwärtigen Norden unmöglich zu machen. Noch in der Dunkelheit mengeſchmolzen iſt. zen zufolge, ziemlich gut; hingegen konnte er, in Folge des 
Stand der Frage dieſer beiden von Ihnen bevorwortetenſperließen am 17. die übrigen Schiffe mit 100 Mann Fran eich. Badegebrauches, mehrere Tage lang auf dem andern ſonſt 
Eiſenbahnen gründlich zu ſtudiren und ohne Verzug die zſterreichiſchen Jägern den Ankerplatz und gingen ſeewärts.“ Paris, 29. Juli. Der Kaiſer fängt trotz ſeinerſgeſunden Bein nicht ſtehen. Ein enthuſiaſtiſcher Verehrer 
Anſtalten zu treffen, damit dieſe wichtigen Unternehmun⸗ Gegen Mittag ankerten die Schiffe bei Föhr, wo ihnen Baderuhe an, über die Vorgänge in Nordafrika un-Garibaldi's, natürlich ein Engländer, ſchickte dem General 
ben je eher der Berathung des Reichsrathes unterzogen ſder Capitän Hammer mit der Nachricht an Bord kam, geduldig zu werden, und hat einen feiner Ordonnanz ein großes Faß Porter. Garibaldi ſchlug dem Faß per · 
werden- daß eine Waffenruhe bereits abgeſchloſſen ſei. Unter den [Offiziere nach Tunis geſchickt, um dem Bey begreif-ſönlich den Spunt aus und ließ den ſchwarzen Saft, den 
Heute Vormittags um zehn Uhr iſt Se. Majeſtät obwaltenden Umſtänden wollte man dieſer Angabe keinen lich zu machen, daß je länger der Aufſtand verſchlepptſer als eine Abſcheulichkeit bezeichnete, in den Sand laufen. 

der Kater von Schönbrunn nach Wien gekommen und Glauben beimeſſen, und ein kleiner Dampfer wurde nach Hu- werde, deſto tiefer werde das Uebel ſich einfreſſen; Dieſe für jedes engliſche Gemüth empörende Thatſache 

dat wette hehe Perſönlichkeiten, unter Anderen auch ſum abgeſchickt, um ſich Gewißheit zu verſchaffen. In der das franzöſiſche Geſchwader könne nicht ewig vor Tu⸗ könnte leicht einen Bruch zwiſchen England und der italie⸗ 

den geſtern Abends hier angekommenen General der Nacht kehrte derſelbe mit der Nachricht zurück, daß noch keine nis liegen bleiben; der Bey möge Anſtalt treffen, daß niſchen Revolution herbeiführen. i 

8 Grafen Clam-Gallas, und ſpäter den preu⸗ Waffenruhe beſtände. Capitän Hammer verlangte nun bisſder franzöſiſchen Unterthanen Leben und Eigenthum Mupland. 

ßiſchen N Vor oräfidenten Hertn v. Bismarck em- 11 Uhr Vormittags, den 18., freie Zeit für ſich, welche nicht ferner mehr täglich und ſtündlich bedroht ſei.“ In feinem jüngſten Leitartikel, der die ganze Ver⸗ 

pfangen. Vor ei Audienz hatte letzterer jedoch nur bis 6 Uhr Morgens bewilligt wurde. Die Fi-|Die neueſten Tuneſer Briefe, die hier eingetroffen, derblichkeit der früheren Richtung zu zeigen die Auf⸗ 

eine Beſprechung & dem Gtafen Rechberg. ger landeten ſofort noch in der Nacht. Um 7 Uhr begann laſſen jedoch wenig Hoffnung auf baldige Beilegung gabe hat, jagt der „Wiestnik Wil.“, das Organ Mu- 

Se. k. Heh⸗ b Gran Rainer und Gemalinſbei Wyk bereits das Geſchützfeuer der Schiffe auf den mit der dortigen Wirren. Aus Algier will man Nach- tawiew's in Lithauen: „Seit ist's, ſeine Pflichten zu 

ſind als Graf = ti wege Shöntiechen, 15 Paris im den Kanonenjollen und Zollkreuzern davoneilenden Feind, der richten haben, daß für den September ein neuer Aus- begreifen und zugleich das Verhältniß zur Regierung 

Hotel Briſtol abgeſtiegen, und werden ff 9 Dajelbjt ei⸗ ſeinen Rückzug auf die Watten nördlich von Föhr „Föhrs bruch der Inſurrection auf „breiter Grundlage“ inſund der Maforität der Nation, Zeit das Joch der 

nige Wochen aufhalten. Ludwig ſind aan „ Skulger“ nahm, wohin ihm Niemand des ſeuchten Tief, Ausſicht ſei. Es iſt kein Zweifel, daß die Regierung Jahrhunderte währenden verderblichen Vorurtheile und 
Se. k. Hoheit Erzherzog Lu wi ſind am 28. ganges wegen folgen konnte. Da die Dampfboote „Auguſt“ bereits die entſprechenden Vorkehrungen getroffen. des fremden Einfluſſes ab uwerfen, Zeit ein für alle 

v. M. von Bodenbach nach Wien abgereist. telegra⸗ and Lomfjord“ wahrſcheinlich acht Kanonenfollen gut ge. General Deligny, der jüngſt das eigenhändige Aner- Mal Valet zu jagen den Hoffnungen auf den Erfolg 
Se. k. Hoheit Erzherzog Wilhelm find telegra⸗ gen den ſtürmiſchen Nordweſtwind ſchleppen konnten, ſo kennungsſchreiben vom Kaiſer erhalten, ſoll übrigensſeiner auswärtigen Propaganda und klar zu begreifen, 
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daß ſolange der heimiſche Edelmann, 
er A Wi in der Seele nicht wahrer 
lange er von ganzem ein g 
s grob Vaterland lieb gewinnt, das ihm ſo verwandt 
durch Geſchichte ane ee er hier ein Fremdling 
jein wird, ein ſchädlicher Proletarter, den die Nation 
von ſich und den die Regierung hinwegzuwerfen 
berechtigt iſt wie unnütze Spreu.“ 

In dem Art. 1368 des ruff. Geſ. wurden dem „Rufl. 
Inv.“ zufolge auf Allerböchſte Entſchließung bis zur Zeit 
des neuen Preßgeſetzes folgende einſtweilige Verord⸗ 
nungen, betreffend die den Redacteuren von periodi⸗ 
ſchen Zeitſchriften auferlegten Geldſtrafen wegen Ver⸗ 
letzung der Geſetze über die Cenſur, aufgenommen: 
die Redacteure, eventuell Herausgeber der Zeitſchrif— 
ten unterliegen wegen Aufnahme der von der Cenſur 
nicht erlaubten Artikel das erſte Mal einer Geldſtrafe 
von 50 R., zum zweiten Mal 100 R. und zum drit⸗ 
ten und fernere Male 200 R. Dieſe Strafen wer⸗ 
den in polizeigerichtlichem Wege auf Grund der in 
dieſer Hinſicht allgemeinen Geſetze erhoben. Wenn 
die Redacteure wegen der ohne Erlaubniß oder trotz 
dem Verbot der Cenſur 1 Artikel auf Grund 
der bisher bindenden Geſetze zur Verantwortung ger 
zogen werden, unterliegen ſie nicht der Geldſtrafe, 
ſondern den in dieſen Geſetzen beſtimmten Strafen. 

Türkei. 

Briefe aus Conſtantinopel vom 20. v. mel⸗ 
den, das in Smyrna eine große Panique herrſche, 
und daß die Chriſten daſelbſt einen Angriff von 
Seiten der lürkiſchen Bevölkerung fürchten. Die Ge⸗ 
ſchäfte ſind eingeſtellt. Es ſind große Vorſichtsmaß⸗ 
regeln ergriffen worden, um dem Aufſtande zu wider⸗ 
ſtehen. Die Conſuln haben an ihre reſpectiven Ge⸗ 
ſandten in Conſtantinopel geſchrieben, um Bürgſchaf⸗ 
ten zu verlangen. Die ottomaniſche Regierung hat 
geantwortet, ſie halte dieſe Beſorgniſſe für unbegrün⸗ 
det. Indeſſen iſt das Heer nicht bez 


Ruſſe wird, ſo 


Wachſen begriffen und die fanatiſchen Predigten der 
Derwiſche unterhalten ſelbſt in Conſtantinopel Be⸗ 
ſorgniſſe. — Stuart, Director der kaiſerlichen Bank 
der von einem türkiſchen Soldaten mißhandelt und 
von einem Offieier beſchimpft worden war, hat für 
dieſe doppelte Uebelthat Genugthuung erhalten. — Der 
Sultan ſchickt den Brigade⸗General Satich ins Lager 


von Chalons. 4 f 
Amerika. 
Ueber den Einzug des Kaiſers und der Kaiſerin 
von Merieo in ihre Hauptſtadt, und über die vom 
12. bis 18. daſelbſt ſtattgehabten Ereigniſſe bringt 
der Abend⸗Moniteur einen ausführlichen Bericht, dem 
wir Folgendes entnehmen: Am 11., Morgens, konn⸗ 
ten Ihre Majeftäten von ihrer letzten Station aus, 
vom Hügel Rio Frio, das herrliche Thal von Mexieo, 
die reiche Vegetation, die kühnen Waſſerleitungen, die 
Villas und unzähligen Kirchtbürme in demſelben 
überblicken. Schon um zehn Uhr Morgens waren 
mehr als 200 offene Kaleſchen voll Damen, und eine 
Escorte von 400 Reitern aus den hoͤchſten Claſſen 
der Geſellſchaft in der Ebene von Aragon in zwei 
Reihen aufgeſtellt. Ein reizendes kleines Mädchen 
überreichte der Kaiſerin einen Blumenſtrauß und ei- 
nen, Bewillkommnungsgruß in Verſen. Gleich darauf 
war der Wagen Ihrer Majeſtät buchſtäblich voll von 
lumen, welche von den mexicaniſchen Damen in 
denjelben geworfen wurden. Um 2 Uhr waren Ihre 
Majeſtäten in Guadalupe, wo ſie das Sanctuarium 
beſuchten, in welchem die Bildſäule der Schußpatronin 
Mexieo's ſich befindet. Im Innern der reichgeſchmück⸗ 
len Kirche ließen ſich Ihre Majeſtäten auf einem 
rone nieder und wohnten dem Tedeum bei, welches 
der Erzbiſchof Labaſtida, von einem vortrefflichen Or⸗ 
cheſter begleitet, anſtimmte. Nach der Ceremonie war 
Jroßer Empfang im Saale des Capitelhauſes. Am 
andern Morgen, Sonntags, war der Bahnhof in 
Guadalupe in einen ungeheuren Thronſaal umge— 
wandelt und erfüllt von allen Denjenigen, welche Zus 
laß erhalten hatten, um bei der Abfahrt des Herr— 
!berpaares anweſend zu fein. Auf der Fahrt von 
Uadalupe nach Mexico ſah man ni 
bogen und Blumenguirlanden, und alle Häuſer waren 
mit ückt. Der kaiſerliche Train langte 
gegen 10 Uhr in Mexico an, wo am Bahnhofe de la 
Lonception ein Thron errichtet war, und wo der 
zürgermeiſter der Stadt Mexico Ihren Majeftäten 
die goldenen Schlüſſel der Hauptſtadt überreichte. 
Das Herrſcherpaar fuhr in einem 6ſpännigen Wagen 
in die Domkirche, wo wieder ein Tedeum abgehalten 
durde. Die Straßen waren von einer ihrem Herr⸗ 
er entgegenjubelnden unermeßlichen Menſchenmenge 
gefüllt und überall mit Blumen beſtreut. Nach et; 
An Ruhetage, am Mittwoch, wurde von mehr als 
teufzebnhundert Perſonen Ihren Majeſtäten ein Fak⸗ 
elzug gebracht und am 15. überreichte der Marquis 
Montholon ſeine Beglaubigungsſchreiben. 
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Vermiſchtes. 


welchen Glaubens 


nicht ſein gemeinſames 


Schluß des Heftes aber erſcheinen etwa 10 bis 12 Blätter von 
der eigenen Handſchrift des Wolfgang Amadeus Mozart aus den 
Jahren 1702 und 1763 — enthaltend fünf noch nicht bekannte 
Compoſitionen Mozarts. Die Frau Großfürſtin Helene von Ruß 
land, welche das Notenheft an ſich gebracht hatte, machte damit 
dem Mozarteum in Salzburg ein Geſchenk, da ſie, wie es in 
dem Schenlungsbrief heißt: „eine jo koſtbare Reliquie dem Va⸗ 
terlande des Tondichters nicht entführen wolle, nachdem ſie in 
deſſen Beſitz gekommen.“ 

Vor einigen Tagen ſtand in Berlin ein Schuldgefangener 
— ein ehrlicher, durch Unglück heruntergekommener Handwerker 
— gerade am Fenſter ſeiner Zelle, als ein vorübergehender Herr 
eine große gefüllte Brieftaſche verlor. Der Schuldgefangene ver⸗ 
ſuchte dur) Klopfen an die Fenſterſcheibe und Rufen die Auf⸗ 
merkſamkeit des Vorübergehenden zu erregen. Dies gelang ihm 
auch. Der Spaziergänger blieb ſtehen und drehte ſich nach dem 
Gefangenen um. Von demſelben auf ſeinen Verluſt aufmerkſam 
gemacht, er chrack er erſt heftig, daun nahm er jedoch mit der 
größten Freude von ſeiner Brieftaſche wieder Beſitz und verließ 
nach kurzem Gruße den Gefangenen. Am andern Morgen ſchon 
wurde der Handwerker feiner Haft entlaſſen. Der Berliner hatte 
ſeine Schulden bezahlt. Doch war dies nicht die einzige Belohnung, 
mit welcher der Schuldgefangene bedacht wurde: in feiner. Mohr 
nung fand er noch ein bedeutendes Geldgeſchenk vor. 


* Ein Warſchauer Photograph Szymanski, der nach 
Orenburg (Sibirien) transportirt worden, hat daſelbſt ein 
photographiſches 


Local⸗ und Provinzial⸗Nachrichten 


Krakau, den 1. Auguſt. 

Sind Sie ein Freund von Schwärmern? Geſtern hätten 
Sie deren viele ſehen können; Schwärmer auf der Erde, Schwär⸗ 
mer in der Luft, beide von der Gluth verzehrt, Schwärmer, die für 
die ſchönen Annen brennen und — Schwärmer, die für die ſchöͤ⸗ 
nen Annen abgebrannt wurden, Lebende die für Annen ſchwärmen, 
und Schwärmer die für Annen ſtarben. Das geſtrige Ann en⸗ 
feſt des Herrn Bernreiter hatte eine große Anzahl von Gäften 
in den Tenezyner Garten geführt, neben dem Kranz der Damen 
manches Bouquet von Herren, die dem Concert der Muſikeapelle 
lauſchten, das heitere Wetter mit dem was die Reſtauration bot, 
genoſſen und zuletzt das Luſtfeuerwerk bewunderten. Herr Bern: 
reiter war diesmal wie unerſchöpflich an Raketen, die Feuer⸗ 
körper der verſchiedenſten Art ziſchten, ſchlängelten ſich und perl— 
ten ergötzlich in und durch die Luft, beſonders gelungen waren 
die Fallſchirmen, denen ſchließlich die Chiffre des von beiden 
Seiten für Hebräer und Oecidentalen gut zu leſenden Na⸗ 
mens in der bunteſten Farbenpracht folgte. Vorher hatte in 
der Arena, wohl zum Vorgeſchmack der Luftbüchſen und künſtli⸗ 
chen Meteore, der aſtronomiſche Schuſter den Kometen geſucht. 
Diesmal bildeten das „lüderliche Kleeblatt“ H. Ernſt mit den 
H. H. Karl und Lunzer, die, beſonders erſterer, ſehr beifällig 
aufgenommen wurden. Tags vorher verabſchiedeten ſich die engli⸗ 
ſchen Tourniqueurs, deren Rieſenwellen und Kraftproduetionen nicht 
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äpfel 1.70. — 1 Klafter hartes Holz 5.34 — weiches 4.12.— 
Ein Zentner Futterflee —.— — Heu 1.10 — Stroh 

Przeworsk, 29. Juli. Die heutigen Durchſchnittspreiſe wa⸗ 
ren in fl. öſterr. W.: Ein Metzen Weizen 3.— — Roggen 2.— — 
Gerſte 1.91: — Hafer 1.60 — Erbſen 1.80 — Bohnen —.— 


—.— 
—— 


Hirſe — — — Buchweizen 1.80— Kukurutz —.— — Erdäpfel 


1.80. — 1 Klafter hartes Holz 8.— — weiches 7.—. — Futter⸗ 
klee 1.50. — Der Zentner Heu 1.50 — Ein Zentner Stroh —.50. 
Chrzansw, 29. Juli. Auf dem geſtrigen Markte ftellten 
ſich die Durchſchnittspreiſe folgendermaßen: Ein Metzen Weizen 
3.455 — Korn 2.45 — Gerſte 2.50 — Hafer 1.85 — Kukurutz 
3.50 — Bohnen 3.57 — Erdäpfel 1.50 — Eine Klafter hartes 
Holz 8.— weiches 5.50 — Ein Zentner Futter⸗Klee 1.75 — 
Ein Zentner Heu 1.25. — Stroh —.90 kr. öfter. Währ. 
Lemberg, 29. Juli. Holländer Dukaten 5.41 Geld, 5.46 
Waare. — Kaiſerliche Dukaten 5.43 Geld, 5.49 W. — Rufli- 
ſcher halber Imperial 9.38 G., 9.48 W. — Rufl. Silber Ru: 
sel ein Stück 1.76 G., 1.78 W. — Ruffiſcher Papier⸗Rubel ein 
Stück 1.56 G., 1.58 W. — Preußiſcher Courant⸗Thaler ein Stück 
1.70 G. 1.72 W. — Gal. Pfandbriefe in öſtr. W. ohne Coup. 
7463 G., 7535 W. — Gal. Pfandbriefe in C.⸗M. ohne Coup. 
78 38 G,, 79.13 W — Galiz. Grundentlaſtungs⸗Obligationen obne 
Coup. 74.80 G., 75.55 W. — Narional-Ainiehen ohne Coup. 80.12 
& 8078 W. Galiz. Karl Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗Actien 242.83 G. 
244.83 W. 0 ˖ 
Krakauer Cours am 30. Juli. Altes polniſches Silber 


Atelier eröffnet und neuerdings die erſten von leicht nachgemacht werden dürften. In der Bergſſchen „Weinleſe“, für fl. p. 100 fl. p. 110 verl., 108 bez. — Vollwichtiges neues 
der Umgegend Orenburgs abgenommenen Anſichten nach War- einer Wienerſchen Imitation der „faux bonne-hommes“ gefiel Silber für fl. p. 100 fl. p. 116 verl., 114 gez. — Poln. Pfand⸗ 
ſchau überſchickt. allen vor allem das aut einſtudirte Trinkquartett in welchem dieſbriefe mit Coupons fl. p. 100 fl. v. 97 verlangt, 96 bez. — 

, Die Warſchauer Buchhandlung G. Gebethner und Frl. Fiſ cher, Horſt und Breyer und Hr. Daliba die Me: Poln. au noten für 100 fl. 5ſt. W. fl. poln. 432 verl., 425 bez. 


ahlt, das Elend seit 
des Volkes steigt fortwährend, die Bettelei iſt im 


chts als Triumph⸗ſſen 


Wolf fest ihre Publication der Compoſitionen Friedr. Cho⸗ 
pin's fort. Das geſammte Werk wird 6 Theile umfaſſen. c 
* In einem Briefe, der ſich im k. ſächſ. Hauptſtaatsarchive 


Lebzelter aus Hamburg folgendes geſchrieben: „General Wallen: 
ſtein iſt entſchloſſen, die Oſtſee in das Oceanum zu deriviren, da: 
mit man ohne Berührung des Sundes der Weſtſee (Nordſee) ſich 
gebrauchen könnte, worzur er dann a Senatu allhier einen erfah. 
renen Zimmermann begehrt hat, jo ſolches Werk in Augenſchein 
nehmen ſoll, ob es wohl thunlich ſei an bequemen Orten Schleu— 
ſen zu bawen.“ 

Fund eines Kunſtwerkes. In Piſtoja hat ein Soldat, 
welcher in den zerſallenen Ruinen des einftigen Kloſters der Fra— 
telli umiliati nach Wogelneſtern ſuchte bei dieſer Gelegenheit ei: 
nen großen, mit Figuren reich verzierten Silberpocal entdeckt, der 
nachträglich von Kennern als ein Werk des Benvenuto Cellini 
erkannt worden iſt und einen bedeutenden Kunſtwerih beſitzen 


* Kaiſer Napoleon beſuchte kürzlich Thiers — nicht den Op: 
poſitionsmann und Hiſtoriker, ſondern eine Stadt dieſes Namens 
im Puy de Dome. Die Stadt Thiers iſt das franzöſiſche Solin⸗ 
gen und zählt 250 Meſſerſchmiede, die durchſchnittlich mit 15 bis 
20.000 Gehilfen arbeiten und ungefähr für 12 Mill. Franes 
Meſſer liefern. \ 

“ Eine Diamantenſammlung. In der Straße de Ta 
Paix in Paris hat ein Juvelier in ſeinem Schaufenſter eine Samm⸗ 
lung von Diamanten ausgeſtellt, die zuſammen einen Werih von 
mehr als zwölf Millionen Franken repräfentiren. Hunderte von 
Zuſchauern drängen ſich fortwährend um dieſes Schaufenſter. 

„ [Scandalöfe Productionen in Arles.] Wie die 
„G. du Midi“ erzäblt, hat am 17. Juli in der alten Stadt Ar— 
les am hellen Tage in der Arena eine feandalöfe, aller Welt 
zum Aergerniß gereichende Production ſtattgefunden. Angekündigt 
war dieſelbe auf einem coloſſalen Placat unter dem Titel: „Die 
verkehrte Welt.“ Ein Frauenkampf wurde dem fchauluftigen Pu⸗ 
blicum in Ausſicht geſtellt. Zur feſtgeſetzten Stunde wurden zu: 
nächſt faſt ganz nackte Madchen in den Straßen der Stadt her: 
uugeſührt; die kuczen, dünnen, fleiſchfarbigen Beinkleider, die fie 
als einziges Kleidungaſtück trugen, ließen die Körpertheile, die 
fie verhüllen ſollten, faſt nur noch mehr hervortreten. In der 
Arena führten die unglücklichen Dirnen Uebungen aus, die nichts 
weniger als Kampfe waren. Das Unmoraliſche dieſer Schauſtel⸗ 
lung konnte nicht einmal mit dem leiſeſten Anſchein eines artiſti— 
ſchen Intereſſes entſchuldigt werden. Die entraſteten Zuſchauer 
drückten ihre Mißbilligung in der unzweidentigſten Weiſe aus. Es 
iſt dies übrigens nicht der erſte Verſuch, mit dem man in der 
Arena von Arles eine Rückkehr zu den eyniſchen Schauſtellungen 
der Alten machen wollte. Wenige Wochen früher hatte man da— 
ſelbſt Tänzerinen vorgeführt, deren Anzug weit über die Gränzen 
der für Ballette geſtalteten Coſtume's hinausging. Die Tänze vap: 
ten zu dem Anzug. Mau lachte zuerſt, wollte aber dann nichts 
mehr ſehen und binnen wenigen Minuten hatte der größte Theil 
des Publicums den Schauplatz voll gerechten Ekels verlaſſen. 

Eheſcheidung en in England. Dem zu dieſem Ber 
hufe eingeſetzten Gerichtshof ſind noch in keinem Jahre ſo viele 

eſuche als im abgelaufenen vorgelegt worden. Es kamen 225 

eſuche um Trennung, 7 um Ungültigkeitserklärung der Che, 
12 um Trennung der gemeinſchaftlichen Guͤterverwaltung ıc. vor. 
Der Gerichtshof hat 237 Fälle im abgelaufenen, 1059 in den 
letzten ſechs Jahren überhaupt erledigt. 

lVom letzten Fiſcheſſen.] Man ſchreibt aus London: 
Beim diesjährigen Feſteſſen in Greenwich fell es ganz außeror— 
deutlich burſchikos zugegangen fein. Von hoher Politik und eru⸗ 
ſten Dingen iſt bei dieſen Diners in der Regel nicht die Rede, 
am allerwenigſten, wenn ein jovialer Achtziger, wie Lord Palmer: 
fton, zu Häupten des Tiſches ſitzt. Einem der Miniſter präſen— 
lirten ſeine Collegen bei dem letzten Fiſcheſſen eine Theetaſſe mit 
der Inſchrift „for a good poy“ als Anerkennung ſeines Fleißes. 
Der Handelsminiſter, der reglementswidrig im ſchwarzen Frack 
mit weißer Cravate erſchien, wurde feierlich zum Caplan des Ti⸗ 
ſches ernannt, und ſolcher Schwänke ſollen viele gemacht wor- 

ein. 


[Vom Bord der „Novara“.] Die „Wiener Abendpoſt“ 
veröffentlicht das Schreiben eines Seecadetten an Bord der k. k. 
Fregatte „Novara“ aus Vera⸗Cruz vom 11. Juni, worin es 
heißt: Nun ſtehen wir ſeit dem 28. Mai in dieſem öden verlaffe: 
nen Hafen, ohne noch von Europa Nachrichten erhalten zu haben. 
Glücklicher Weiſe werden wir aber nicht mehr lange hier bleiben, 
ſondern am nächſten Dinſtag die Anker lichten, wahrſcheinlich Has 
vannah berühren und uns dan in einen wilden aber geſünderen 
Hafen ziehen. Monatlich ein Mal werden wir auf einige Tage 
hieher zurückkommen, um die Poſt abzuholen, bis uns dieſelbe 
unfere Abberufung bringt. Alle werden den Tag der Abfahrt mit 
Jubel begrüßen, denn der Aufenthalt hier iſt, auch abgeſehen von 
dem Beginn der Fieberzeit, nichts weniger als angenehm. Vom 
vande ſehen wir nur einen niedrigen Streifen ausgedoͤrrter Sand: 
dünen, bei ſehr heiterem Himmel den Pie von Orizaba, deſſen 
ſchneebedeckter Gipfel ſo einladend in die drückende Sommerhitze 
berabichaut, daß man ein Vogel fein, ſich zu ihm auſſchwingen 
und täglich einige Stunden in feiner kühlenden Nähe zubringen 
oder wenigſtens ein paar Pfund Eis herunterholen mochte. Doch 


Auch dieſer Anblick wird uns ſeit Eintritt der Regenzeit felten, 


Dazu if das Leben in Vera⸗Cruz fabelhaft theuer. Ein Dutzend 
Stücke Wäfche zu waſchen koſtet 8 Schilling, d. h. 4 fl. Silber, zwei 


Bei der Abreiſe Ihrer kaiſ. Hoh. der Großfürſtin Helene 
An Carlsbad am ir re derſelben die dort anweſenden 
wuſſen eine eigenthümlich zarte Ovation. Bei einem Gartuer 
ürde ein Teppich lebender Blumen beſtellt, zumeiſt Roſen, der 
der Allen lang war und die Strecke Weges bedeckle, welche von 
80 Hausſtur im Kalſerhaus bis am den Wagen Ihrer kaſſerl. 
aebeit reichte — auf dieſem Teppich wandelte die hohe Frau 
cb. und kaum war ſie unter den Klängen der ruſſiſchen Volks⸗ 
fe eingeſtiegen, jo wurde dieſes mächtige Blumen- u. Aoſen⸗ 
einen der mitfahrenden Wagen gepackt und ſo als An⸗ 
itgenommen. — Dieſer eigenthümliche Teppich koſtete 

plünd 


0 
U 


hat der Gärtner, per daß er feinen ganzen Garten 

gef, . auch noch 60 Schock Roſen anderwärts gekauft. Ein⸗ 

Veen r dieſes Blumenwerk ringsum durch eine Eichenblatter⸗ 
e. 


* 


[Ein art'ſches Notenheft. d von 
Valet Mozart] Ar vi ) Im der Umgegen 


von der Hand des Vater Moza 


Wien ein altes Rotenheft unter Nyaſſa“ il 
n Titel: Le livre Appartient & Marie Anne Mo- funft eilte Dr. Livingſtone 


din 1750. Die erften Bogen enthalten Uebungsſtücke für Cla⸗ Depeſchen für Sir Bartle Frer 
a a rte — zum Bombay zurückgekehrt. 


Eier einen Real, beiläufig 25 kr. ö. W. — Wohin kommt man 
da mit der Cadettengage? Ein einziges Mal war ich in der Stadt, 


befindet, wird 27. December 1628 dem geheimen Kammerdienerfradatſch- Humor mitgebracht hatte und 


lodie graciös aus den Weingläſern herausſchlugen und fließen. 
Der Repriſe der Poſſe „100.000 Thaler“ verhalf beſonders Herr 
Paulmann zu gutem Erfolg, der an dem Abend einen Kladde⸗ 
nach Herzeusluſt im⸗ 
proviſirte bis über Rendsberg hinaus, bis an den großen Belt. 
Das Schwimmen gefallt, wenn es dem Schwimmer leicht fällt. 

Nachdem nun die erforderlichen Proben und Vorbereitungen 
zu dem effectvollen Volksſtück: „Krakau bei Nacht“ beendet ſind, 
geht ſolches morgen Dinftag, den 2. Auguſt, als Beneſice 
des Theaterſeeretärs und Schauſpielers, Anton Söld, in Scene, 
welches allen geehrten Theaterfreunden zur Nachricht diene. 

1 Samſtag Nachts gegen 11 Uhr brach in einem Haufe der 
Wieliezkaer Gaſſe auf dem Kazimierz ein am erſten Stockwerke 
eingebrachter hölzerner Gang zuſammen und 6 Perſonen, welche 
ſich gerade darauf befanden, fielen in den Hofraum herab. Glück— 
licherweiſe trugen ſie außer dem Schrecken nur leichte Veletzun⸗ 
gen davon. 

Wie wir der uns vorliegenden Badeliſte von Szeza w⸗ 
nica entnehmen, waren daſelbſt vom 6.— 30. Juni d. J 50 
Partien, zuſammen 85 Perſonen eingetroffen, davon 6 Perſonen 
aus Warſchau, 10 aus Radom, 2 aus Piotrkow, 2 aus Pkock, 
1 Perſon aus der Moldau, 1 aus Waſhingion, die übrigen aus 
Galizien (darunter 7 aus Krakau). Vom 1. bis 15. Juli d. J. 
waren in Szezawnica 115 Parteien, im Ganzen 183 Perſonen 
eingetroffen, darunter 58 Perſonen aus Warſchau, 8 aus Lublin, 
4 aus Radom, 1 Perſon ans dem Podoliſchen Gouvernement, 
1 aus dem Auguſtow'ſchen Gouvernement, 1 aus Plock, 1 aus 
Wloszezowa (Königreich Polen), 3 Perſonen aus Berlin, 3 aus 
Wroniawa (Preußen), 1 Perſon aus Belgien, 2 Perſonen aus 


Kesmark, 3 aus Czernowitz, die übrigen aus Galizien (darunter]der Waffenruhe zu willigen. 
i 
auf eventuelle 
in der letzten Bundestagsſitzung für den Fall einer 


33 aus Krakau). 5 

Am 24. Juli d. J. iſt in Skawica, Bezirk Mafow, der in 
die Tuchwalke entſendete 18fährige Knecht Joſeph Osielski, aus 
Rabezyee male in Ungarn von dem Steg in den zu jener Zeit 


— Nuſſiſche Papierrubel für 100 Rubel fl. öſterr. W. 1563 verl., 
1545 bez. — Preuß. oder Vereinsthaler für 100 Thaler fl. öft. W. 
172 verl., 170 bez. — Preuß. Cour. für 150 fl. öſt. W. Thaler 
884 verl, 874 bez. — Neues Silber für 100 fl. öfter. Währ. 
114 verl., 113 bez. — Vollwicht öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.52 
verl, 5.42 bez. — Vollwichtige holländ. Dukaten fl. 5.5 1 verl., 
5.41 bez. — Navpoleond'ors fl. 9 28 verl., fl. 9.13 bez. — Ruſſiſche 
Impertals fl. 9.52 verl., fl. 9.37 bez. — Galiz. Pfandbriefe nebſt 
lauf. Coup. in öſterr. W. 757 verl., 747 bez. — Galiz. Pfand⸗ 
briefe nebſt lauf. Couvons in C.⸗Mze. fl. 7934 verl., 784 bez. — 
Grundentlaſtungs- Obligationen in öfter. Währung fl. 763 verl. 
751 bez. — Actien der Carl Ludwigs-Bahn, oyne Couvons fl. 
öſterr. Währ. 2455 verl., 243 bezanır. 


Lotto⸗ Ziehungen. 
Gezogene Nummern: Am 27. Juli. 
Botzen 55, 72, 77, 301.77 
Gezogene Nummern: Am 30. Juli. 
rünn „ 

Linz 42, 9, 72, 67, 14. 
Ofen 40, 33, 83, 25, 56. 
Trieſt 77, 74, 86, 83, 88. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 30. Juli, Abends. Die „Nordd. Allg. 


Ztg.“ jagt: Nur Gründe zwingender Notbwendigkeit 
tönen Preußen veranlaſſen, in eine Verlängerung 


Nach Briefen aus Kiel 
n den „Hamburger Nachrichten“ bereitet man 1 
Feindſeligkeiten vor. Sachſen toll 


ſtark angeſchwollenen Skawicaer Wildbach herabaeftürzt und das Wiederholung von Conflieten mit alliirten Truppen 


ſelbſt ertrunken. 

* Am 28. v. M., Vormittags um 9 Uhr, fand die Schluß: 
verhandlung gegen Johann Dobrzanski, verantwortlichen Ne: 
dacteur der „Gazeta Narodowa“, wegen eines eingeſtandenerma⸗ 


ßen vom demſelben verfaßten, am 31. März v. J. in dem ger]? 


> 


nannten Blatte veröffentlichten und nach $ 65 des Strafgeſetz⸗ 
buches wegen Störung der öffentlichen Ruhe inerimintten Arti⸗ 
kels ſtatt. Den Vorſitz des hiezu berufenen Dreirichtereollegiums 
führte Landesgerichtsrath Bachel. Ueber Antrag der durch den 
Staatsanwalts⸗Subſtitulen Garbowski vertretenen Staatsbehoͤrde 
wurde die Verhaudlung zu einer geheimen erklärt und dauerte bis 
124 Uhr Mittags. Um 5 Uhr Nachmittags wurde das Urtheil 
verkündigt. Daſſelbe lautete auf 4 Monate Kerker, 300 fl. Cau 
tionsverluſt und Vernichtung der ineriminirten Nummer der „Gaz 
Nar.“ Dobrzanski meldete die Berufung an. 


2 


Händels⸗ und Börſen⸗Nachrichten. 


— Jun der Finanzwelt und ohne Zweifel auch im größeren 
Publicum hat ein Auffag der „Deilerreichifchen Revne“ (der Mo- 
natsbeilage der „Wiener Zeitung“) ein beunruhigendes Aufſehen 
gemacht, inſoferu derſelbe, wenn anch mehrfach verelauſirt, im 
Intereſſe der Finanzen für eine Herabſetzung des Zinsfußes 
der öſterreichiſchen Staatsſchuld ſpricht, und der Umſtand, daß fein 
Verfaſſer ein Miniſterialrath (Deſtary) im Finauzminiſterium iſt, 
die Vermuthung begründen konnte, er ſei auf eine Operation in 
der angedeuteten Richtung vorzubereiten beſtimmt. Es wird des⸗ 


* 


nicht blos loealen Widerſtand, ſondern Mobilmachung 
angedeutet haben. 


München, 30. Juli. Die Gerüchte über eine 
Miniſterkriſis erregen Beſorgniß, weil es heißt, die 
Stellung Mulzers und Neumayrs, beide liberale 


Mitglieder im Miniſterium, wäre erſchüttert. 


München, 30. Juli. Es wird mit Beſtimmt⸗ 


heit behauptet, die Eutlaſſungsgeſuche des Juſtizmi⸗ 


niſters Mulzer und des Cultusminiſters Zwehl ſeien 
genehmigt; Oberſtaatsanwalt Bonhard ſei zum Zur 
tige und Regierungspräſident von Oberfranken, Koch 


zum Cultusminiſter ernannt. 


Flensburg, 30. Juli. Das Schleswig'ſche Ver⸗ 


ordnungsblatt veröffentlicht eine Verfügung der Civil⸗ 
commiſſäre, wonach der Unterricht in der Hadersleb⸗ 


ner Gelebrtenſchule deutſch zu ertheilen iſt, jedoch ſoll 
die däniſche Sprache einer der weſentlichſten Lehrge⸗ 
genſtände bleiben. i 
Brüſſel, 29. Juli. Ein Manifeſt der Oppoſi⸗ 
tionspartei habe durch Nichttheilnahme an den Si⸗ 


zungen gegen eine Parteimaßregel proteſtirt, die man 
wie offen zugeſtanden wurde, durch Ueberraſchung ein⸗ 
zuführen verſuchte. 


Die Loyalität des politiſchen Ver⸗ 


halb, ſchreibt ein Wiener Cort. der „Bohemia“, die aus unmit- haltens lege ihr die Nothwendigkeit auf, dieſer äu⸗ 


telbarſter Quelle ſtammende und vielleicht demnächſt in authenki— 
icher Form in die Oeffentlichkeit gelangende Verſicherung am 
Platze fein, daß auch nicht entfernt von einer ſolchen Maßregel 
die Rede iſt. 


berften Aggreſſivmaßregel zu antworten. Wir vertrauen 
auf die Stärke der Inſtitutionen, auf die Weisheit 
des Könige und die Intelligenz des Landes. Der 


— Nach einer Mittheilung der k. k. Bukowinger Landes- Wille des Volkes wird ſich zu Gunſten einer Politik 


behörde iſt zu Wasloutz, Bezirk Sadogöra, die Rind rpeſt ausge- aus 


brochen und es ſind aus dieſem Anlaſſe die Viehmärkte zu Sado⸗ 
göra eingeſtellt worden. 

Breslau, 29 Juli. Amtliche Notirungen. Preis für einen 
vreuß. Scheffel d. i. über 14 Garnez in Pr. Silberar. ö kr. ii, W 


außer Agio: Weißer Weizen von 63 — 76. Gelber 64 — 71. puncte macht. 


Roggen 41 — 45. Gerſte 32 — 38. Hafer 
ſen 48 — 57. — Rothe Kleejaaten für 
(89 Wiener Pf.) preuß. Thaler (zu 1 fl. 574 kr. öſterreichiſcher 
Währ. außer Agio) von 9— 133 Thlr. Weiße von 9-16} Thlr. 
Berlin, 30. Juli. Freiw. Anlehen 102. — 53 Met. 633. — 
Wien 87. — 1860er = oje 843 — Nat. ⸗Aul. 94. — Staatsb 
112. — Grebit = Actien 843. Credit⸗Loſe —, Böhm 
Weſtbahn 671. — 1864er Loſe 544 — 1864er Silber⸗Aul. 768. 
Frankfurt, 30. Juli. öpercent. Met. 614. — Anl. vom X. 
1859 80. — Wien 1024, — Bankactien 799. — 1854er 
Loſe 77. — Nat.⸗Anl. 683. — Staarsb. —. + Cred.⸗Act. 1973. 
— 1860er Loſe 848. — 1864er Loſe 95. — 1864er Silber⸗ 
Anlehen 764. 1 
Hamburg, 30. Juli. Credit⸗Actjen 833. — Nat. Ant. 69g. 
— 4860er Loſe 833. — 1864er Loſe fehlt. — Wien —.—. 
Kolbuszowa, 27. Juli. Die heutigen Durchſchnittspreiſe 
waren (in fl. ö. W.): Ein Metzen Weizen 3 — — Roggen 1.75 
— Gerſte 1.80 — Hafer 1.30 — Erbſen —.— — Bohnen —.— 
— Hirſe 2.— — Buchweizen 1.50 — Kukurutz —.— — Erdäpfel 
—.— — Eine Klafter hartes Holz 6.—, weiches 5.— — Futter⸗ 


30 — 32 
einen Zollcentner 


da die Verbindung mit dem Lande auf das unumgänglich Noth⸗ 
wendige beſchränkt iſt. Die Stadt iſt ſo übel nicht, muß aber 
beſſere Zeiten geſehen haben. Die Sorge für die Reinlichkeit in 
den Straßen iſt einer Maſſe häßlicher Aasgeier überlaſſen, die 
darum au 
Geld- und Leibes 


rafe nicht gekränkt n dürfen. Da fie aber 
nur „das Grob ſtrafe nicht gekränkt werder fi 


Gröbſte“ beſorgen, fo gehören ſchon ſtarke Nerven und 
„ ieee a i don dem gen! 2 
en zu laſſen. Die Gi auch nicht den 

beſten oben pe ſſen. Die Einwohner machen auch 
tes Leben, Hunger und ung 
Dr. Livingſtone, 
nar, iſt am 14. Juni in B 
1. desſelben Monats mit 
von Zanzibar in See gegan . 


2 Sofort nach feiner Anz 
über 


ch bei den Einwohnern in hohen Ehren ſteben und bei Hirſe 


er hagere, ausgedörrte Geſtalten, denen ſchlech⸗We K 8 
efanbes Klima aus den Augen ſchauen. Erbſen 3.50 — Bohnen 2.70 — Hitſe 2.25 — 
der afrikaniſche Reiſende und Miſſio⸗ 2.45 — Kukurutz —.— — Erdäpfel 1.45 — 1 Klafter hartes 
ombay eingetroffen, nachdem er am Holz 9.45 — weiches 7.25. — Ein Zentner Butterffee —.— — 
feinem kleinen Flußdampfer „Lady Heu 2.35 — Stroh 1.— fl. 


Punah nach Pauntſchgunni mit (in fl. 
e, war aber ſchon wieder nach Gerſte 2.40 — Hafer 1.90 — Erbſen —.— — Bohnen 


klee —.— — Ein Zentner Heu 1.— — Sroh —.—. 
Neu⸗Sandez, 27. Juli. Die heutigen Durchſchnittspreiſe waren 

in öſterr. Währung; Ein Metzen Weizen 375 — Korn 2.80 — 

Gerſte 2.20 — Hafer 1.80 — Erbſen 3. — Bohnen 3.20 — 


— —— Buchweizen —.— — Kukurutz 3.25 — Erdäpfel 

8. — Eine Klafter hartes Holz 6.10 — —weiches 4.52. — Ein 

Zentner Futter⸗Klee 1.80. — Ein Zentner Hen 1.40. — Ein Zentner 

Stroh 1.30 fl. N 

Tarnsw, 26. Juli. Marktpreiſe in öfter. Währ.: 

2 3.74 — Roggen 2.25 — Gerſte 2.18 — 
Buchweizen 


Kenty, 26. Juli. Die heutigen Durchſchnittspreiſe waren 
öſterr. Währ.): Ein Metzen Weizen —.— — Roggen 2.90. 


— Hirſe —— — Buchweizen — — — Kukurutz —. — Erd⸗ 


Erte [damit es der Re 


ſprechen, die durch Aufſtachelnng des Patriotismus 
die Liebe zu Inſtitutionen erhöht, den Fortſchritt 
begünſtigt und die Vermehrung der Ausgaben ver⸗ 
weigert und welche die Conſtitution zum Vereinigungs⸗ 
Möge Mäßigung die Parteien leiten, 
gierung gelinge, die Einigkeit wie⸗ 
derherzuſtellen. 

Newyork, 21. Juli. „Newyork Herald“ und 
„N. Times“ verſichern, Greeby und Hay hätten als 
Vertreter Lincolns mehrere Beſprechungen mit Di⸗ 
plomaten der Conföderirten über Friedensunterhand⸗ 
lungen in Canada gehabt. Der Finanzminiſter 
Feſſenden will eine Nationalanleihe ausſchreiben. 

Newyork, 21. Juli. Präſident Lincoln hat 
500.000 Freiwillige einberufen. Wenn dieſelben nicht 
vor September vollſtändig geſtellt ſind, ſo erfolgt 
eine Conſeription. General Sherman ſteht 10 Meilen 
vor Atlanta. Cs gehen Gerüchte über Friedensun⸗ 
terhandlungen. Wechſeleours auf London 281, Gold⸗ 
agio 258, Baumwolle 161. 

Trieſt, 30. Juli. (Ueberlandpoſt mit Nach⸗ 
richten aus Calcutta 22., Hongkong 13. Juni.) Die 
von der „Gazelle“ gecaperten Schiffe „Caroline“ und 
„Katharine“ wurden freigegeben nnd ſegeln jetzt un— 
ter preußiſcher Flagge. Der Sonderburger Schooner 
„Falk“ wurde vom preußiſchen Bevollmächtigten ver⸗ 
kauft. Die „Gazelle“, welche Ordre erhielt, ſchleswig⸗ 


Ein Metzen holſteinſche Schiffe frei paſſiren zu laſſen, iſt nach dem 
Hafer 1.60 Tſchiffe abgegangen. 


— Der engliſche Geſandte von 
Neddo iſt nach Vokuhama zurückgekehrt. — Die Fran⸗ 
zoſen wollen die Verträge mit Japan nicht durch 
Waffengewalt aufrecht erhalten. — Die Seidenernte 
wird in China unter der vorjährigen, die in Japan 
reichlich ausfallen. 


— . ͥ — 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


Amtsblatt. 


N. 12229. Ediet. 

Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird hiemit be⸗ 
kannt gemacht, daß über Anſuchen des Johann Gorgon 
der Coneurs über das geſammte wo immer befindliche beweg 
liche, ſowie über das in den Kronländern, wo die Civil ⸗ 
jurisdietionsnorm vom 20. November 1852 N. 251 R. 
G. Bl. verbindet, allenfalls befindliche unbewegliche Ver⸗ 
mögen des Stanislaus Cwalosifiski Schneidermeiſter aus 
Krakau hiemit eröffnet wird. 

Es werden demnach mittelſt des gegenwärtigen Edietes 
alle, welche an den Verſchuldeten eine Forderung zu ſtellen 
haben, aufgefordert, ihre auf was immer für einem Rechts⸗ 
titel ſich gründenden Anſprüche bis zum 10. September 
1864 mittelſt einer Klage wider den zum Vertreter dieſer 
Concursmaſſa ernannten Landesadvokaten Dr. Geissler, 
welchem der Landes⸗Adv. Dr. Schönborn ſubſtituirt wird, 
anzumelden, widrigens ſie von dem vorhandenen und dem 
etwa zuwachſenden Vermögen, ſoweit ſolches durch die 
ſich meldenden Gläubiger erſchöpft ſein wird, ohne Rückſicht 
auf ein allenfälliges Eigenthums⸗ oder Pfandrecht zu einem 
Maſſagut und ohne Rückſicht auf ein ihnen zuſtehendes 
Compenſationsrecht abgewieſen, und in letzterem Falle 
zur Abtragung ihrer gegenſeitigen Schuld an die Maſſa 
angehalten werden würden. 

Zum einftweiligen Concursmaſſaverwalter wird Alexan- 
der Ziembowski ernannt. 

Zur Beſtätigung desſelben oder zur Wahl eines ande⸗ 


ren Verwalters ſowie zur Wahl eines Gläubigerausſchuſſes“ 


wie auch zur Feſtſtellung der Art der Vermögensverwal⸗ 
tung und zum Vergleichsverſuche werden die Gläubiger 
zur Tagfahrt auf den 14. September 1864 um 10 
Uhr Vormittags vorgeladen mit dem Beifügen, daß die 
nicht Erſcheinenden als der Wahl der Mehrheit der Er- 
ſchienenen beitretend erachtet werden würden. 

Krakau, am 12. Juli 1864. 


E dy k t. 

Ces. kröl. Sad krajowy Krakowski oglasza ni- 
niejsem, iz na zadanie Jana Gorgona konkurs na 
caly majgtek ruchomy gdziekolwiek sie znajdujgcy. 
tudziez na nieruchomy w.tych krajach koronnych, 
gdzie ustawa o wWlasciwosci sgdow 2 d. 20 Listo- 
pada 1852, N. 152 D. P. P. obowigzuje, zuajdujacy sie 
majatek Stanistawa Cwalosihskiego krawca 2 Kra- 
kowa otworzony zostal. 

Waywa sie przeto wszystkich, ktörzy sobie do 
téj upadlosei jakiekolwiek pretensye roszezg, aby 
takowe najdaléj do dnia 10 Wrzesuia 1864 r. 
pozwem przeeiw zastępey upadtosci Adw. Dr. Geiss- 
lerowi, ktöremu sie Adw. Dra. Schönborna za sub- 
stytuta dodaje — zglosili, w przeciwnym bowiem 
razie od teraz do téj masy nalezgcego, jakotéa na 
przysz1o$6.do, takowéj przybyé mogacego majgtku, 
o ile takowy przez . zglaszajgcych sig wierzycieli 
wyczerpniętym zostanie, wykluczeni będg, a to bez 
wzgledu na mozliwe prawo wiasnosci, zastawu lub 
kompenzacyi a nawet w takim razie do zaplacenia 
ich diugu do masy zmuszeniby zostali. 
Iymezasem zarzadeg upadtosci mianuje sig Ale- 
ksandra Ziembowskiego i do zatwierdzenia tegoz 
lub do wyboru innego zarzadey, jak röwnie do 
wyboru wydzialu wierzycieli i do ustanowienia spo- 
sobu zarzadu upadlosci oraz do tentowania ugody 
Way wa sig, wierzycieli na termin W d. 14 Wrze- 
s nia 1864 r. o godzinie 10 rano 2 tem nadmie- 
nieniem, ze niestawajacy za przystepujacych do wy- 
boru wiekszoscig glosöw stawajgcych ustanowio- 
nee, poczytani bedg. 

Kraköw, dnia 12 Lipca 1864. 


— 
— —— ——— ——— ¹ T! — 


Nr. An n Kundmachung. (781. 8) 

Um dem häufigen. Vorkommen gefälſchter Legitima ⸗ 
tionskarten zu begegnen, hat das h. k. k. Polizeiminiſterium 
mit dem h. Erlaſſe vom 20. Mai 1864 2. 3349/569 
beſchloſſen, die jetzt im Umlaufe befindlichen Legitimations⸗ 
karten einzuziehen und neue Legitimationskarten in verän⸗ 
derter Form herauszugeben. 

Die Ausgabe der neuen Legitimationskarten, welche 
auf einem ſtärkeren Papiere mit lichtgelbem Grunde ge⸗ 
druckt und die Perſonsbeſchreibung auf der Kehrſeite ent- 
halten werden, beginnt unverzüglich. 

Die Legitimationsfarten der älteren Form behalten ihre 
Giltigkeit bis letzten September 1864. Bis dahin hat 
jeder Beſitzer einer noch giltigen Legitimationskaxte dieſe 
gegen eine ſolche Karte neuer Form bei der Behörde, wel⸗ 
che die Legitimationskarte ausgeſtellt hat, nach Umſtänden 
mittelſt der politiſchen Behörde ſeines gegenwärtigen Auf- 
enthaltsortes, auszutauſchen. 

Da aber denjenigen Perſonen, welche noch giltige Le 
gitimationskarten beſitzen, nicht zugemuthet werden kann, 
den Stempelbetrag innerhalb der urſprünglichen Giltig⸗ 
keitsdauer jener Karten nochmals zu erlegen, fo hat das 
hohe k. k. Finanzminiſterium geſtattet, für die noch nicht 
abgelaufene Giltigkeitsdauer ſolcher Legitimationskarten ih- 
90 Stfigern nene Karten ungeftempelt zu erfolgen, wo. 
9 8 en ” * Rückſeite 105 He Karten 

8 en; „Wegen Umtauſches ſtempelfrei“, aus- 
drücktich bemerkt werden Er x 


1 Vem k. k. Statthalterei⸗Präſidium. 
Lemberg, am 25. Sul 1864. 


„ Aue hie „owieszezenie. 

“el, g es z Arzu cen u si & 2 g 
ene e mch nch, . 
(. bra. ins teryum holteyi reskry Eier 
20 Meja 1864 r. l. 3349/569 Sciggugé — — ne 1 
bedgeis kurt) legitymaeyjue i  wyda& nowe w Ben 
were, formie. 

Wy dune now; 
dıunpwiale, bei 
sno-Zoltem tiem, 
nie opis osoby, nastapi niezu 


t 


i zawiera6 bedg na drugiej stro 
locznie. 


jeszeze warne tylko do ostatniego Wrzesnia 1864 r. 
Do tego czasu ma kazdy posiadacz jeszeze waznéj 
(745. 2-8) karty legitymacyjne) zamienic takowe w urzedzie, per Uleberſchwemmung des San, Wiar, Lubaczowka, Szklo 


w ktörym wystawiong byla, na karte now£j formy und Wisznia wurd 7 j Bezirken 
1 postara6 sig oto wedhüg ee e e un urden weite Strecken in den Bez 


tozony polityczny Utzad swego 


ch kurt legitymaeyjnych, ktörels 
un mocniejszym papi6rze, 2 Ja- 


Karty legitymacyjne dawniejszéej formy będg N. 11991. Kundmachung. (765. 2-3) 
In Folge des am 10. d. M. im Przemysler Kreiſe 


eingetretenen Wolkenbruches, anhaltender Regengüſſe und 


heirt schmerz- und gefahrlos in. 2 Stunden 
Wien, 


N Dr. Bloch in krasse Nr. 42. JJ 

Arznei versendbar. Näheres brieflich. . 
2 Przemysl, Moseiska, Nizankowice, Radymno, Jaro- eee 
teraäniejszego |sJau, Sieniawa unter Waſſer geſetzt. 

Im Radymnoer Bezirke ſtanden am 13. d. noch 20 
rtſchaften unter Waſſer, die Feldfrüchte find faſt ganz 
lich zu Grunde gerichtet, das Elend der vom Unglücke Heim- 
geſuchten groß. Um das Elend wenigſtens theilweiſe zu 


Wiener Börse - Bericht de 
vom 30. Juli. 


miejsca zamieszkania. 

Poniewa2 jednak nie mozna 2gdat, azeby osoby fe 
posiadajgce Jeszcze wazne karty legitymacyjne pono- 
sity powtörnie koszta stemplowe przed uplywem 


na ktöry karty te waznemi by@ mialy, przeto ze- ( bei Aren 
czasu * wWys. c. k. Ministeryam: Bknehn 4 lindern und den drohenden Nothſtand der heimgeſuchten A. es Sbaates Geld Waarı 
zasu, tanie % 5 g abyſGegend ferne zu halten, wurde der bewährte Wohlthätig⸗ In Oeſir. W. zu 5% für 100 ln. 627.80 67.90 
posiadaczom akıch kart legitymacyjnych na Clas, keitsſinn des Landes in Anſpruch genommen und eine Aus dem National⸗Aulehen zu 5% für 100 fl. 
W ktörym takowe jeszeze wa2nemi byé mialy, wydano Sammlung milder Beiträge eingeleitet. mit Zinſen vom Jänner — Juli. 80.75 80.85 
nowe karty bez stemplu, w ktörychto razach oko- 1675 ; j irks⸗ vom April — October 80.75 80.85 
€ un nüt 60 8 h 4 Solche Beiträge können bei den Kreis- und Bezirks⸗ Bom Jahre 1851, Ser. B. zu 8% für [oO l. —.— —— 
licznos — 5 a ir er ee kart, Do- Vorſtänden, dann in Lemberg und Krakau bei den betreffen Metalliques zu 5% für 100 1. 22.78 22.86 
wami: „Z powodu zamiany, bez stemplu“ Myra-ſden Magiſtrats-Vorſtänden erlegt werden, von wo ſelbe ſo dis „ 4% für 100 fl.. . 64 64.20 
zong bedzie. fans, gleich an den Kreisvorſtand in Przemysl geleitet und von mit Berloſung v. J. 1839 für 100 f. 15725 187.75 
Z c. k. Prezydyum Namiestnictwa. i itwi ˖ i r 
unis ui 11 dieſem unter Mitwirkung eines Comités, welches aus mit „ 1860 für 100 fl. 98.80 99 — 
Lwöw, ER on rl 1864. den Verhältniſſen und Bedürfniſſen der beſchädigten 5 Prämienſcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl. 93.10 93.20 
er — 3 betrauten Perſonen beſteht — der Beſtimmung zugeführt „ zu 50 fl. 93.10 93.20 
N. 11659. Kundmachung. (780. 3) werden. ah ſteh j 3 zugefüh Como-⸗Mentenſcheine zu 42 L. 48. . hi 5 17.50 18.— 
Es wird allgemein verlautbart, daß Joſef Werner Vom k. k. galiziſchen Statthalterei⸗Präſidium. B. er Mronſlan 
zum Sequefter ernannt wurde, und mit der Eintreibung, Lemberg, am 21. Juni 1864. 105 e e e ie 
der Giebigkeiten an den Krakauer iſraelitiſchen Gemeinde⸗ von Mähren 22 fal Ayo * — —— 
und Spitalsfond betraut if Obwi . von Schleſien zu 5% für 100 fl. 89— 90. 
Seine Amtsthätigkeit beginnt am 1. Auguſt 1864. Wieszezenle. von Steiermark zu 5% für 100 f. 89.— 90.— 
Vom k. Stadt⸗Magiſtrate W skutek oberwania sig chmury dnia 10 b.m.|von Tirol zu 5% für 100 fl. —.— — 
tau, 24. Juli w obwodzie Przemyslskim, gwaltownych d&szezöw |von Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 fl. 87.50 89.— 
Krakau, 1864. y ; ! ’ : Wisi | VON Ungarn zu 5% für 100 fl 74 
zeugt ana Ey RT DR i wylewu Sanu, Wiaru, Lubaczöwki, Szkla i Wiszni Banat n e an 00 dee 
5 8 2 „ 5 von Temeſer Banat zu 5% für 100 fl. 273.50 74.— 
L. 11968 Edykt. (752. 3) zalata woda rozlegte przestrzenie w powiatach yon Kroatien und Slavonien zu 5% für 100 fl. 76.75 76.25 
C. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia ni- Przemysl, Mosciska, Nizankowice, Radymno, Jaro-ſvon Galizien zu 5% für 100 ll. 75.40 75.30 
* tei nne E ai * slaw i Sieniawa. von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 72.25 72.75 
niejszym ee yktem p. Feliksa opuszansklego 7 2 W powiecie radymienskim dnia 13. b. in. bylo von Bukowina zu 5% für 100 ll. 72.25 72.50 
cia i miejsca pobytu niewiadomego lub w razie jego 4 — Ä en 9575 5 Be Actie u (vr. St.! 
$mierei nieznanych z Zycia i miejsca pobytu spad- Pd Wodg, jeszeze inie)scoworci; zasien Saber Nationalbank. a 783.— 784.— 


prawie calkiem zniszezone, nędza dotknigtych temſder 


kobiercow teg02 — ze przeciw tymze p. Floryan n Haudel und Gewerbe zu 


Acki vr i „Jia |nieszezesciem jest nader wielka. D ˙ TTT 
Gorczynski Iacznie „2 Karolina, Helena, Rozalig, Ab 18 n 585 ulöy6 przy najmniej W csi jNiederöfterr. Escompte⸗Geſellſchaft zu 500 fl. ö. W. 616.— 618— 
Romanem i Malgorzata Piechockiemi wniöst po- y te] ngdzy ulzye p . der Kaif, Ferd. Nordbahn in 1000 fl. 6.00 — 
zew pod dniem 26 Czerwea 1864 do l. 11968 bowstrzymaé niedostatek zagrazajge) vkolicom na- der Staats- Giſe bahn, Geſtüchaft zu 200 fl. G. 1854, 1866. 
0 „ ze stanu biernego döbr Gli- en e 4 k. NE Pace ara u au 5 55 Re a = 198.50 

’ ‚lesto$eiami imi? Ze. 1 Oczynnosci Kra)u 1 zarzadza 2 aiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 2 130.50 131.— 
e FAND. acinlın | ZABOLZE, Aa REN ee rnnsch rs , a der Süd-nordd. Berbind.⸗B. zu 200 fl Em. . 121.75 12225 
kupna ½ Caesci tychze döbr prawa dzierzawy R der Theisb. zu 200 fl. EM. mit 140 fl. (70%) Ci 147.— 1 
tych dobr od 24 Czerwea 1845 do tegoz 1850. Ollary ‚takie mogg bye skladane u przeloZony ch der vereinigten füpöfter. lomb.⸗ ven, und Gentesiteh * 

Gdy miejsce pobytu pozwanych nie jest wia-|obwodöw i powiatöw, tudziez we Lwowie i Kra-) Ciſenbahn zu 200 fl. fr. W. oder 500 Fr. 242.60 243.50 
dome, przeto c. k. Sad krajowy w celu zastepo- kowie u przelozonych Magistratöw, zkad niezwlo-|der galiz. Kari Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. CM. 244.50 244.75 
wania pozwanych jak rownie na koszt i niebez- cznie beds przeslane do przelozonego obwoduf der en Donau⸗Dampfſchiffahris⸗Geſellſchaſt zu 
pieczenstwo tychZe tutejszego Adw. p. Dra Schön-|W Przemyslu, ktöry obröci je na cel przeznaczony pe, er... PERF Be ei 
borna kuratorem nieobeenych ustanowil, 2 ktörym|z wspoldzialaniem komitetu ziozonego 2 osdbſder Sen- Peſther Kettenbrücke zu 500 f. EW. —— 378. 
spôr wytoczony wedtug ustawy postępowania sa- obznajmionych 2 stosunkami i potrzebami okolieſder Wiener Dampfmühl⸗Actien - Geſellſchaft zu 
nym bedzie. 2 e. k. Prezydyum Namiestnietwa. Böen rec en 104.75 155.25 

Zaleca sig zat6m niniejszym edyktem pozwa-| Lwow, 21 Czerwea 1864. ver Rationalbanfg 10jähig gu 5%, für OR. . . 10225 102.60 
nym, aby w.ZWwyZ oznaczonym czasie albo . samil —— —— wꝛ²w 1 Ki e 21 91.— 91.50 
staneli, lub téz potrzebne dokumenta przeznaczo- er Nationalbank I2monatlih zu 59 für 100 fl. —.— —.— 
dem dla nich zastepey udzielili, lub — in-|b- 2815. E dy k t. (84. 1-3) te kom Gr. 114 für 100% — 

K * ur 1 5 5 W. 3 8 k 75.— 

Arnie obrofce n * * pr k. 7 Ces. kr. Urzgd powiatowy jako Sad w Nowym ; . re j 

rajowemu doniesli, w ogöle zas aby wszelkich| rargu zawiadamia niniejszym edyktem p. J6zefajdr Gredit-Anfale für Haude! und Gewerbe zu 
mozebnych do obrony $rodköw prawnych uzyli, Reichers en Fe ß x . REDET 
Ä : - x - Reichersdorfera 2 miejsca pobytu i zy cia niewia- Donau- ( 

w razie bowiem przeciwaym wynikle 2 zaniedba-| d Fr Es Re rare ee ee ee 
nie iekutki: sam Böbie pr pisgebr Miele omego, 1 W razie jego Smierci jego spadkobler- Trieſter Stadt⸗Auleihe zu 100 fl. EM. . . 104. 105.— 
: W ad g cow 2 imienia, nazwiska, miejsca pobytu i 2ycia „ „ „ zu 50 fl. W.. 48.— 49.— 

Krakow, 27 Czerwea 1864. niewiadomych, ze przeciw p. sözefie Tyzifskiej, p. Stadtgemeinde 2 nee et RR, - ale 
aM As mm IKrystynie Marchefkay, Kasprowi i Jadwidze Zub- A 1 40 4 nr fi SEN 31.— 31.50 
N. 1514. Edykt. (756. 3) Kom malzonkom 2 Nowegotargu p. Jözefowi Rei- Palffy zu 40 fl. „ 28.50 29.— 

Ces. kr. Urzad powiatowy w Starym Sgezu jako|chersdorferowi o zaplacenie kwoty 440 zir. m. k. Clarr, iu 40 fl. „ 27.50 RB 
Sad rezolucyg tutejsza 2 dnia 18 Kwietnia 1862|czyli 462 zir. w. a. 2 p. n. Pp. Rudolf 1 Leon 8 1 4 A N pn so 
do J. 809 w zalatwieniu prosby Karoliny Stube-|Marchefkay i p. Paulina Pallan — pozew de praes. hl zu 20 fl. „ RT 12.— 17.50 
rowéj w imieniu wlasnem i w im. nieletni6) Filipiny 28 Czerwca r. b. do l. 2815 w ktörego zalatwie- Keglevich zu 10 fl. „ Zi i eee n 
Wagner dnia 2 Kwietnia 1862 J. 809 wniesiondjjniu termin do Be Pa na dzien 30 Sier- ee Monate. 
polecit tabuli tutejsz6j gruntowéj, azeby na pod-|pnia r. b. o godz. 9 rano W tutejszym Sadzie ir 100 fl. fühbeuitter Yorke del 
stawie kontraktu miedzy lomaszem Sowinskim jako|wyznaczony zostat — wniesli. a a n, fel 00 1 file g like, 600 9470 
sprzedaweg a Konradem Waguerem, jako kupi-| Gdy miejsce pobytu p. Jözefa Reichersdorfera Hamburg, für 100 W. B. % „ . . 85.50 85.60 
cielem dnia 10 Lipca 1841 zawartego, kupicielaſuie jest wiadome, przeto W celu zastęepowania po- London, für 10 Bi. end 6%: 114.25 114.30 
Konrada Wagners, a uustgpnie na podstawie te- zwanego lub w razie jego Swierci tegoz sukceso- Paris, für 10 e eee 
stamentu Konrada Wagnera 2 d. 31 Lipea 18520 r w 2 imienia, nazwiska, pobytu i zy cia niewiado- Durchſchnitts⸗Cours Kepler Cours 
i dekretu dziedzietwa po tymze wydanego 2 dnialmych na ich koszt i niebezpieczenstwo c. k. Notaryu- fl. kr. d. tr. fl. f. fl. b. 
27 Listopada 1852 l. 1193 Karoling 2 Wagneröw|sza p. Karola Hosza zastepcg ustaniawia sig, 2 Kto - Kaiſerliche man eee ö 5 — — 58 4% 5 481 
Sztuberowg i Filiping Wagner za wlaseicieli gruntulrym nadmieniony spör wedtug sgdowego postepo- e, elle. Düften. — — — — 00 4 
Cwierci pola pod N. top. 381 w Starym Sgezu po- Wanja przeprowadzony bedzie. i e 7 9 2 2 
lozonego w stanie czynnym zaiutabulowala. Poleca sig zatém niniejszym edyktem Jozefowi] Ruſſiſche Imperiale. —— -- 98 9 45 

Gdy spadkobierey Lomasza Sowifiskiego nie sa Reichersdorferowi albo jego spadkobiercom aby Siber mn — — 11350 118 75 


wiadome, przeto Sad 1 Dana Jözefa Mido- 10 zwyZ oznaczonym «zasie albo sami stangli, lub und Anfunft der Ge 
wWieza kuratorem dla nich ustanowit i temuz po-|t&Z potrzebne dokumenta wyznaczonemu zastępey na un kun Ei ae 
Wyzej powolang rezolucyg tabularng Me Oludzielili, lub iunego obroncg sobie obrali, i o tem ar It der Eifenbapnzüg: 
czem sig tych spadkobiercöw niniejszym edyktem Sadowi doniesli, wreszeie zas aby wszystkich mo- 
w tym celu zawiadamia, azeby kroki potrzebne doſzebnych do obrony $rodköw prawnych uzyli — 
.abezpieezenia swoich praw przedsięwzieli, inaczéjſw razie bowiem przeciwnym wynikle 2 zaniedba- 
wynikte ze zaniedbania potrzebnych kroköw skutkıjnia skutki sobie przypisacby musieli. 

sami sobie przypisacby musieli. C. k. Urzad powiatowy Jako Sad. 


Stary Sgez, dnia 15 Czerwea 1864. Nowytarg, 11 Lipca 1864. 

Wegen Aufloͤſung der bei mir befindlichen | — 

Pond & be = 
d Herrn in 


August HAAS in Schlaggenwald 


findet 
ein gänzlicher Ausverkauf zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen ſtatt. 


ALOIS SCHWARZ, 


Abgang 

von Krakau nach Wien 7 uhr Früt, 3 uhr 30 Min. Machu - 
nach Breslau, nach Oſtrau und über Oderberg nach 
Preußen und nach Warſchan 8 Uhr Vorm lags; — nach 
und bis Granica (über 9 3 Uhr 30 Min Nachm. — 
nach Lemberg 10 uhr 30 Min. Vorm., 8 lahr 40 Min. 
Abends; — nach Wieliezka 11 Uhr Vormittags. 

von Wien nach Krakau 7 Uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 Mi 
nuten Abends. 

von Oſtran nach Krakau 

von L nach Kraka 


11 Uhr Vormittags. 
u 5 Uhr 20 Min. Abends und 5 Uh. 


Ankunft x 
Krakau von Wien 9 Uhr 45 Min. Früh, 7 uhr 45 Win 
Abends; — von Breslau 9 Uhr 45 Min. Früh, 5 Uhr 20 
Min. Abende; — von Warſchau 9 Uhr 45 Min. Fri; 
von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Minut. 
Abende; — von Lemberg © Uhr 15 Min. Früh, 2 leb 
54 Min. Nachm.; — von Wie liegkag uhr 20 Min. Abends. — 
in Lemberg von Krakau 8 uhrge Min. Früh, 9 Uhr 40 Mir 
nuten Abends. 
1 


—————— — 


ui in HIER. . R Nr. 88 Morgen Dienſtag den 2. Auguſt 1864. 
63. 9.12 f — Zum Vortheile des Theater - Secretärs 
eteorologiſche Beobachtungen ANTON S 6L D 
8 ene Temperatur Relative Richtung und Stärke Zuſtaur Erſcheinungen 7 5 — 5 zum erſten Male: . 
Z in Paris. Linie nach ac en des Windes enn N e kau | ' 
o. Reaum. cer. Reaumur | der Luft Fer A TER von | bis ra E a t, 
ee eee 1 7877, e en ſchwach heiter mit Wolfen . Volksſtück in! i . ider 
18. 32 89 Nord⸗Weſt tilt heiter 12,4 42070. Neues, Volkeſtück in 3 Abth. mit Gefang und 8 Bilder 
1 | 1 — 32 1 52 | 91. | Weſt ſtill heiter | 5515 is . Vo rſtellung im Stadt. Theater. 


Druck und Perlag des Carl Budweiser. 


vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiteres 


